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Z)ie Antwort des Justizministers auf | 
die Kreiyerr von TanffererVche Anter-

pellation. 
Laibach, 13, Februar. 

- aa— Wie zu erwarten stand, hat die 
kürzlich durch den Minister Tr . P r a / a k er-
folgte Beantwortung der bekannten Interpellation 
der Abgeordneten Baron Taufferer und Genossen 
in den slovenischen Kreisen keine sonderliche Be-
friedigung hervorgerufen, wenngleich die natio-
nalen Äbgeordneten dieselbe im Hau^e mit schein-
barer Zufriedenheit über sich ergehen ließen. 
Wesentlich anders verhält sich dagegen die slo-
venische Presse, der jene zahlreichen politischen 
Rücksichten und Verbindlichkeiten, welchen sich 
jede über eine so knappe Majorität verfügende 
Partei im parlamentarischen Leben nur zu häufig 
beugen muß, selbstverständlich nicht maßgebend 
sind und die daher ganz ungescheut tadelt und 
bemängelt, was ihre Vertreter im Reichsrathe 
aus „höheren" Rücksichten mit süß saurer Miene 
dankend begrüßen zu müssen glaubten. Man 
schien offenbar erwartet zu haben, daß Dr. 
Praöak die Jnterpellationsbeantwottung dazu 
benutzen werde, um unter Hinweis auf die ge-
änderten Verhältnisse die UnHaltbarkeit der aus 
den Jahren 18(32, 1866 und 1867 stammenden 
und noch gegenwärtig zu Recht bestehenden 
Justizministerialversügungcn über die Gerichts-
spräche im Grazer LberlandeSgerichtSsprengel 
zu betonen und im Anschlüsse hieran eine bevor-
stehende entsprechende Modificirung derselben, 
sei es nun im Gesetzes- oder VerordnungSwege 
anzukündigen, um den gesteigerten nationalen 
Aspirationen Rechnung zu tragen. 

Auf dunklen Wegen. 
Roman von Ed. Wagner. 

<21. Fortsetzung.) 

„Mr . Carlos Blant, deS Marquis Secretair, 
welcher gerade zuvor einen Auftritt mit ihn« 
hatte, wobei ich zugegen war. Mr . Blant war 
ein seiner Mann und geduldig bis zur Unglaub-
lichkeit gewesen." 

„Ferner ?" 
„Mr . Orrin. der Landverwalter, ein ehr-

licher Mann, den der Marquis des Betrugs 
beschuldigte; er ist heute noch Landverwalter, 
und einen ehrlicheren Mann, als er ist, gibt 
es nicht." 

„Und viertens?" 
„Puffet, der Kellermeister, welcher schon 

ein Viertel jahrhundert in der, Familie gedient 
hatte, den aber der Marquis entlassen wollte. 
Puffet war derjenige, welcher Lord Etratsord 
um zwei Uhr Morgens aus seines Bruders 
Zimmer kommen sah, waS er beschwor." 

„Waren noch mehr Personen anwesend ?" 
„ J a ; Pierre Genard, des Marquis Kam-

merdiener, ein Franzose, den sein Herr in 
jener Nacht die Treppe hinunter warf, wobei 
er für'Z ganze Leben gezeichnet wurde. Ich 
mochre Renard nie recht leiden, denn er ist 

Da jedoch von all' dem nichts eintraf 
und Tr. Pra/.ak sich in seiner Antwort darauf 
beschränkte, eine die Competenz des Justizmini-
sters zur administrativen Ueberwachung der Ge-
richte anzweifelnde Bemerkung der Interpellanten 
zurückzuweisen, im Uebrigen jedoch blos eine 
kurze rechtfertigende Erläuterung seines Erlasses 
an daS Grazer Oberlandesgerichts-Präsidium 
hinzufügte, ohne weitere Conclusionen daran zu 
knüpfen, so fühlt mau sich im nationalen Lager 
gar bitter enttäuscht. Speciell j e n e r Passus in 
der Jnterpellationsbeantwortung, in welchem 
der Minister jede Verantwortung für die an 
seinen Erlaß geknüpften „e n t st e l l e n d e n 
u n d v e r h e t z e n d e n E n n n c i a t i o n e n 
de r s l o v e n i s c h e n T a g e s p r e s s e " ab-
lehnt und dessen Fassung in den an Deutlich-
keit nichts zu wünschen übrig lassenden weh-
müthigen Stoßseufzer: Gott schütze mich vor 
meinen Freunden! auSklingt. hat die nationale 
Presse ganz besonders verschnupft und zu sehr 
energischen Reclamationen veranlaßt. I h r Un-
muth ist umso größer, als es im Grunde doch 
Fleisch von ihrem Fleische ist, das ihr diesen 
schwer verdaulichen Brocken hinwarf. 

Wenn man hiebei noch berücksichtigt, daß 
sich die slovenischen Journalisten seit Aubruch 
der „Versöhnungsära" bekanntlich mit Vorliebe 
darin gefallen, sich der „Nation" gegenüber als 
die ausschließlich privilegirten nnd demzufolge 
auch unantastbaren Freunde und Stützer der 
Regierung zu geberden, so wird jeder billig 
denkende Mensch begreifen, wie unangenehm 
den slovenischen Leibjournalisten deS Grafen 
Taaffe die moralische Ohrfeige, die ihnen 
vom kirschrothen Ministerfanteuil aus in der 

meiner Ansicht nach ein hinterlistiger und heim-
tückischer Mensch." 

„Wo ist er jetzt?" fragte Alexa. 
„ I m Schlosse, Miß. Er ist Kammerdiener 

deS jetzigen Marquis." 
Älexa erschrak. 
„Das scheint Sie zu überraschen. Miß. Es 

ist auch zum Verwundern, daß der Marquis 
einen widerlichen Me.ischen stets um sich haben 
mag; aber es ist wohl anzunehmen, daß er 
seinen schlechten Charakter vor seinem Herrn 
verbirgt. Er versteht zu kriechen und zu schmeicheln, 
und so ist es ihm gewiß gelungen, sich bei dem 
jetztigen Marquis angenehm und «»entbehrlich 
zu machen; denn dieser nimmt ihn mit, wohin 
e. auch geht. Er scheint ihn für ein Muster 
von Diener zu halten." 

„ Is t Dir. Crriit auch noch hier?" 
„Ja, Miß. Er wohnt im Dorfe in einem 

alten Hanse, weiter dem Schlosse zu. Der 
Marquis schenkt ihm das größte Vertrauen." 

„Und wo ist Air. Puffet, der Kellermeister?" 
„Auch noch im Schlosse. Er hat noch sein 

altes Amt. Puffet ist ein sehr vernünftiger 
Mann, aber sonderbar genug, er zweifelt, wie 
ich ihn selbst habe sagen hören, daß Lord 
Stratsort den Mord begangen habe, und er-
klärt, daß er ihn ob schuldig ode.' unschuldig, 
mehr liebe als irgend einen anderen Mcnschen, 

oben citirten Aeußerung zntheil wurde, in den 
Ohren klingen muß. 

Das also ist der Lohn für zweijährigen, 
mit pflichtschuldigem Servilismus geleisteten jour-
nalistischen Robott, daß man von dem, einem 
blutsverwandten Bruderstamme entsprossenen 
Landsmann-Minister in offener Reichsvertretnng 
erbarmungslos verlängnet und nrbi st ordi als 
ungeschickte, die reinen Absichten der Regierung 
plump „e n t st e l l e n d e und die Nationen 
„ v e r h e t z e n d e " Zeitnngssöldlinge stigmatisirt 
wird! 

Wahrlich, wir könnten schier Mitleid fühlen 
mit unseren übel mitgenommenen journalistischen 
Collegen, wenn wir uns nicht im Stillen ge-
stehen müßten, daß Freund Pra?.ak hiemit aus-
uahmsweise einmal — in's Schwarze getroffen 
hat. Beweis dessen die gegenwärtige, mit einem 
Schlage veränderte feindselige Haltung der slo-
venischen Presse gegen den czechischen Lands-
mann-Miuister, für dessen sonstiges Wirken uns 
zu echauffireu wir allerdings keinen Beruf in 
uns fühlen, wenngleich wir ihm in der vortie-
genden Frage die bescheidene Anerkennung nicht 
versagen können, daß er den ins Maßlos« 
gehenden und sich von Tag zu Tag steigernden 
Aspirationen uuserer nationalen Pervaken einen 
wohlthuenden kleinen Dämpfer aufgesetzt und 
vor Allem das ebenso schädliche, als verächt-
liche demoralisirende Verhetzung»' und Verdäch-
tignngssystem der slovcttischen Presse beim rich-
tigen Namen genannt hat. 

Man ersieht daraus aber auch, daß eS in 
der That schon arg gewesen sein muß, wenn 
sich ein Parteiminister genöthigt sieht, der 
e i g e n e n Parteipresse diesen Vorwurf in's 

denn er weiß, daß Lord Stratt'ort, wenn er 
auch die That in der Erregung ausgeführt hat, 
dennoch gut und edel ist." 

„Wo ist Mr. Blant?" 
„Er erbte ein kleines Vermögen und ging 

in'S Ausland." 
Eine leichte Wolke zog über Alexa'S Gesicht. 
„Also sind alle Zeugen, von denen Sie 

sprachen, noch im Schlosse, mit Ausnahme Mr . 
Blants?" fragte Sie. 

„Ja, M i ß ; und Lord Stratford'S junge 
Gattin lebt noch und ist jetzt zu Clyffebourne. 
Ihre Gesundheit war nach dem Morde sehr 
schwach, nnd ihr Vater brachte sie in's Ausland 
wo sie mehrere Jahre blieb. Während ihrer Ab-
Wesenheit starb die kleine Constanze. Sie ertrank 
wie man erzählte. Sie kam zurück in tiefster 
Trauer, welche sie in fünf Jahren nicht ablegte. 
Ehe sie in's Ausland ging, ließ sie sich von 
ihrem Gatten scheiden nnd war wieder Lady 
Wolga Clyfse. I h r Kind, die kleine Constanze 
war Marquise von Montheron. Als sie starb, 
erbte Mr . Ingestre die Titel und Güter." 

„Glaube» Sie, daß Lad») Wolga ihren 
Gatten vergessen hat?" fragte Alexa. 

„ Ich weiß es nicht. Miß. Sie muß ihn 
sehr geliebt haben, aber ihr Stolz hat wohl 
über ihre Liebe gesiegt. Es heißt, sie ist mit 
dem gegenwärtigen Marquis von Montheron 



Gesicht zu schleudern und sich von ihrem un-
würdigen Treiben offen loszusagen. Wer seiner-
zeit die zahlreichen höhnenden Hetzartikel gelesen 
hat. welche die in Kram und Südsteiermark 
erscheinenden nationalen Blätter anläßlich des 
vielgenannten Pra-afschen Erlasses gegen den 
Grazer Oberlandesgerichtspräsidenten Ritter von 
W a s e r gebraut haben, wird allerdings zugeben, 
daß dem Minister nicht leicht ein anderer Aus-
weg übrig blieb, wollte er anders nicht selbst 
den Vorwurf der gröbsten Taktlosigkeit auf sich 
laden. 

Das Hauptorgan unserer slovenischen Volks-
beglücker, der „slovenski Marod", beantwortete 
diesen Schritt des Ministers mit einen» gift-
sprühenden Artikel, in welchem Herrn Dr. PtaZcf 
die Freundschaft der slovenischen Nation in 
bündigster Form gekündigt und die nationalen 
Reichsrathsabgeordneten neuerdings apostrophirt 
werden, das Ministerium kategorisch dahin zu 
drängen, daß es den vielen schönen Worten 
endlich auch die T h a t folgen lassen und die 
Slovenen von der „unwürdigen und empörenden 
Unterdrückung" befreien möge, der dieselben 
gegenwärtig in der Rechtspflege mehr denn je-
mals ausgesetzt sind. 

So wenig wir nun auch Anlaß haben, 
der j e t z i g e n Regierung einen tieferen staats-
männischen Blick und besonderes Verständniß 
für das wahre Volkswohl zu vindiziren, so 
wollen wir doch hoffen, daß es wenigstens in 
d i e s e r so e m i n e n t wichtigen Frage die 
werthe Mäßigung bewahren und nicht zugeben 
werde, daß der geordnete Gang der Rechtspflege 
den hirnverbrannten Utopien unserer hypernatio-
nalen Schwärmer geopfert werde. Wir haben 
in Oesterreich wahrlich schon schwer genug zu 
tragen am Dualismus in der Staatsverwaltung, 
um nicht von ganzer Seele zu wünschen, daß 
sich in den alten erblandischen Provinzen Eis-
leithanienS jener unglückselige sprachliche Utra-
quismus, der lediglich nur eine höchst beklagens-
werthe Verzögerung und Verthenerung der 
Administration auf allen Gebiethen ohne den 
geringsten reellen Vortheil zur Folge hat. nicht 
noch breiter mache, als dies — Gott sei's ge-
klagt — leider schon jetzt der Fall ist! Jede 
weitere Concession in dieser Richtung wäre eine 
geradezu unverantwortliche Schädigung der 
wahren Interessen der Bevölkerung, für welche 
eine rasche, billige und möglichst vereinfachte, 
von allen kostspielige und nationalen Alfanze-
reien und Experimenten freigehaltenen Justizpflege 
ein unabweisliches Bedürfniß ist. 

Z>ie Anlurrection. 
Am 15. Februar fand ein längeres Gefecht 

des Z. Bataillons vom Jnf.-Reg. Rr. 1 gegen 
beiläufig 250 Insurgenten südlich von Begovic 
statt. Die Jnsurgeuten wurden mit einem Ver° 

verlobt. Wenn es wahr ist, wird sie das sich 
sichern wollen, was ihr vor zwanzig Jahren in 
Aussicht stand und durch jenes traurige Ereignis; 
entrissen wurde. Als sie ̂ ord Stratford heirathete 
dachte Niemand, daß dieser lange auf die Erb-
schaft zu warten haben würde, da sein Bruder 
leidend war." 

„Meinen Sie, daß sie den jetzigen Marquis 
liebt 7 fragte Alexa. 

„Jedenfalls liebt er sie; und sie kam auf 
feine Veranlassung nach Clyffebourne. Das we.ß 
ich ganz bestimmt, denn ihre Gesellsch ifterin, 
ein junges Mädchen, die Nichte der Frau 
Doctorin, welche in voriger Woche krank wurde 
und in das Haus ihrer Taute kam, sagte mir, 
daß sie die Lady dem Marquis das Versprechen 
geben hörte, nach Clyffebourne zu kommen. Das 
Mädchen sagte mir auch, daß Lady Wolga und 
der Marquis im stille» schon verlobt seien. Sie 
war die Gesellschafterin der Lady Wolga, der 
die Privatzininier theils offen standen, und sie muß 
es wissen. Sie spricht ganz frei über Alles, was 
in der Famillie vorgeht, und darum glaube ich 
nicht, daß Lady Wolga sie wiedernehmen wirv." 

AlexaS Augen leuchteicn auf und ihr Ge-
sicht erglühte. 

„Braucht Lady Wolga eine Gesellschaf-
terin?" fragte sie, „O, Mrs. Goff, glauben Sie, 
daß sie mich nehmen würde?" 

luste von 4 Todten und mehreren Verwundeten 
vollständig zersprengt; unsere Truppen erlitten 
keine Verluste. 

Wie unter'm lt'>. gemeldet wird, veröffent-
lichten die Bandenführer KovaSeviö, Kukaloviö 
nnd OSman Beg Tanoviö eine neue Proela-
mation an die Bosnier und Hercegovcen, worin 
dieselben zu», „Befreiungskämpfe" gegen Oester-
reich ailfgefordert werden. Gleichzeitig wurde 
auch die Bildung einer neuen großen Bande 
bei G.icko unter Führung des Simo Zimoviö 
in Angriff genommen. 

Zur Einnahme von Ledenice wird nach-
träglich gemeldet, daß daselbst eine Kriegscassa 
mit beiläufig 900V fl. aufgefunden wurde. Die 
Summe soll zumeist in Francs und Rubeln be-
stehen und kann hienach über die Provenienz 
derselben kaum ei» Zweifel bestehen. 

Sotitische Mundschau. 
GiUi, lg. Februar. 

Gelegentlich der Budget-Debatle im Abge-
ordnetenhanse, in welcher Abgeordneter Plener 
in meisterhafter sachlicher Rede die Regierungs-
Politik zerfaserte und bekämpfte, fand sich der 
Ministerpräsident zu einer Aeußerung veranlaßt, 
die ein eigenthümliches Streiflicht auf die Auf-
faffung wirft, die man in RegiernngSkreifen 
über die Stellung der Deutschen in Oesterreich 
hegt. Als Deutsche, erklärte Graf Taaffe, 
können Sie das Budget verweigern, als Oester-
reicher nicht! Damit wäre also von officieller 
Seite ein Gegensatz zwischen Deutschthum und 
Ocsterreicherlhuin behauptet, der uns um so 
seltsamer berührt, als wir bisher immer der 
Meinimg waren, daß die Deutschen es seien, 
welchen Oesterreich seine Existenz verdankt. Nicht 
minder seltsam war auch die vom Grasen Taaffe 
in scheinbar großer Erregung abgegebene Er« 
klärung, daß er bis zum letzten Athemzuge und 
mit dem letzten Blutstropfen für die Rechte der 
Krone eintrete, trotzdem diese Rechte von Nie-
mandem, am wenigsten von den Deutschen an-
gegriffen worden sind. Was den Grafen Taaffe 
zu solchem Auftreten bestimmt, ist uns ein 
Räthsel, allein wir meinen, daß der Herr 
Ministerpräsident nicht gut daran thut, uns 
Deutsche zu verdächtigen, denn die Folgen 
solcher Verdächtungen können unmöglich gute sein. 

Die Unterrichtscommission des Herrenhauses 
beschäftigt sich bereits mit der Schulgesetznovelle. 
Die verfassungstreue Majorität der Commission 
verhält sich gegen die Vorlage ablehnend und 
beabsichtigt deut Hause einfach den Uebergang 
zur Tagesordnung zu empfehlen; dagegen nimmt 
die Mittelpartei der Vorlage gegenüber eine 
freundliche Haltnng ein und ist es hienach ziem-
lich zweifellos, daß die Novelle schließlich zur 
Annahme gelangen werde. 

MrS. Goff sah ihre junge Herrin er-
staunt an. 

„Warum nicht?" sagte sie; „wenn Sie 
gute Referenzen aufweisen können?" 

„Das kann ich," erwiederte Alexa. „ Ich 
kann mich auf eine Dame in Paris berufen, 
die mich sehr gut kennt, — eine Dame, welche 
eine Anstellung in einem angesehenen Pen° 
sionat hat." 

„Sie mögen sich um die Stelle bewerben, 
Miß," sagte Mrs. Goff. „Ein Versuch kann 
nicht schaden. Die Nichte der Frau Rectorin 
lebt- wie eine Dame und wurde auch als solche 
behandelt. Sie fuhr mit Mylady ans, reifte 
mit ihr und las ihr vor, schrieb ihre Briefe 
und spielte auf dem Piano, — kurz, sie war 
wie eine Tochter oder jüngere Schwester. Sie 
aß mit der Mylady und ihren Gästen an 
einen» Tisch und kleidete sich auf das Beste. 
Einen sochen Platz wird sie nie wiederfinden." 

„ Ich will versuchen, die Stelle zu bekom-
men, Mrs. Goff, und morgen früh nach Clyffe-
bourne gehen," sagte Alexa entschlossen. „Es 
kann mir nichts schlimmeres geschehen, als daß 
sie mich abweis't. 

„Die Lady liebt junge und hübsche Ge-
sichter um sich," versetzte Airs. Goff. „ Ich denke, 
sie wird Sie annehmen und ich wünsche es; 

Am heutigen Tage findet in Prag die 
Wahl eines Abgeordneten für den böhmischen 
Großgrundbesitz statt. Der Wahlkainpf dürste 
sich sehr heftig gestalten, zumal es der Regierung 
gelungen sein soll, einige verfassungstreue 
Wähler zur Enthaltung von der Wahl zu be-
stimmen. Unter solchen Umständen kann auf ein 
der Opposition günstiges Wahlergebnis keines-
wegS mit Sicherheit gerechnet werden. 

I n den Balkanstaaten gährt es allen»-
halben. Von unterrichteter Seite wird behauptet, 
daß der Rücktritt des gegenwärtigen serbischen 
Ministen»»,,? unmittelbar bevorstehend sei. Be-
wahrheitet sich dies, und gelangt, wie man an-
nimmt, Ristic neuerdings an's Ruder, dann 
dürften die Beziehungen zwischen Oesterreich und 
Serbien sich bald recht unbehaglich gestalten. 
Auch in Bulgarien und Ostrumelien bestehen 
krisenartige Verhälrniss-. I n ersterem steigert sich, 
begünstigt von Rußland, die Agitation zur 
Wiederherstellung constitutioneller Zustände; in 
letzterem aber ist es bereits zu einem ernsten 
Conflicte zwischen dem Fürsten Vogorides und 
dem Permanenzausschusse gekommen, de- viel-
leicht zur Beseitigung dieses Ausschusses und 
zur Etablirunp eines Ausnahmszustandes führen 
wird. 

Aus Petersburg langen neuestens wieder 
ungünstige Nachrichte» ei». Staatsrath Giers, 
der bisherige Leiter des auswärtigen Amtes, 
soll sich mit Jgnatieff vollständig überwarfen 
haben und spricht man bereits von der Berufung 
des panslavistischen Fürsten Lobanow an Stelle 
des Erster». Damit würden die P^nslavisten 
vollständig Herren der auswärtigen Politik des 
Czarenreiches und es ist unschwer abzusehen, 
wohin eine solche Umgestaltung führen würde. 

Der Tekkinzen Bcsieger General Skobeleff, 
welcher dadurch, daß er als Russe bei einem 
Baukette Wasser soff und eine Brandrede los-
ließ, — noch berühmter wurde als durch seine 
Tapferkeit, hat nun auch in Paris einigen 
serbischen Studenten die Versicherung gegeben, 
daß ein Kampf zwischen den Deutschen und 
Slaven unvermeidlich und nahe sei,daß derselbe 
lange, blutig und schrecklich sei» werde. „WaS 
Euch selbst betrifft," sagte er weiter zu 
de« Studenten, „so ist es natürlich, daß 
I h r wissen wollt, woran I h r Euch zu 
halte» habt, denn schon fließt Blut bei Euch. 
Nun wisset, wenn man an einen der durch die 
europäische» Verträge anerkannten Staaten rührt, 
an Serbien oder Montenegro, so w e r d e t 
I h r Euch nicht a l l e i n schlagen. Noch-
mals Dank für Eure Aufmerksamkeit, und wenn 
das Schicksal es will, auf Widersehen auf dem 
Schlachtfelde gegen den gemeinsame», Feind. 

denn es ist eine angenehme Stelle, und eine 
beschwerliche taugt für sie „icht." 

Alexa war begeistert über diese neue Idee, 
die, wenn sie sich verwirklichen ließ, sie einen 
guten Schritt zur Lösung ihrer Aufgabe vorwärts 
brachte. Als Mrs. Goff sie verlassen hatte, setzte 
sie sich an den Tisch und schrieb einen langen 
Brief an ihren Vater. Sie gab ihm einen aus-
führlichen Bericht von ihrer Reise, beschrieb die 
Leute, die sie bis jetzt in Mont Heron kennen 
gelernt, theilte ihn, mit, was sie auf den, Hafe.i-
platz gesehen und setzte ihn von ihrem Entschluß 
in Kenntniß, in die Dienste der Lady Wolga, 
ihrer eigenen Mutter, als bezahlte Gesellschafterin 
zu treten, wenn sie die Stelle bekomme.» würde, 
damit sie Gelegenheit habe, die Sache besser 
studiren zu können. 

„Aber Tu brauchst nicht zu fürchten, daß 
ich mich verrathen werde, lieber Vater," schloß 
sie ihren Brief. „ Ich werde auch nicht einen 
Tag länger im Dienste der Lady bleiben, als 
unbedingt nothwendig ist. Was ich durch diesen 
Schritt erreichen kann, weiß ich selbst noch nicht; 
aber wenn sie mich engagirt, werde ich es als 
eine Fügung der Vorsehung zu meinem Vortheil 
und als gutes Omen ansehen, daß auch meine 
ferneren Unternehnmngen von Erfolg gekrönt 
werden." 

Dieser Brief war in griechischer Sprache 



Kleine Eöronik. 
Cilli, 18. Jtbruar. 

sRed act iv nelleS.j HerrMaxBesozzi 
ist in Cilli eingetroffen und bereits in die Re-
daction unseres Blattes eingetreten. 

sSpende.s Tie steiermärkische Sparcassa 
in Graz hat dem Ortsschulrath von Lt. Georgen 
am Tabor zu Schulhauszwecke» den Betrag von 
300 fl. gespendet. 

sV e r l e i h n n g des O e s s e n t l i ch-
k e i t s r e ch l e S.̂  Der Privat - Volksschule in 
Vode bei Zrifail wurde das Recht der Oeffent-
lichkeit verliehen. 

sGegen die S ch u 1 g e f e tz« N o v e l l e.j 
Die BezirksauSschüße von Arnsels und Knittel-
feld beschlossen, an das Herrenhaus Petitionen 
gegen die Schnlgesetznoveile zu richten. Einen 
gleichen Beschluß faßte auch der kärntnerische 
Landeslehrerverein in Klagenfurt. 

J3n F o l g e der G r u n d st ene r-R e-
g n l i r u n ci] ist die Zahl der wahlberechtigten 
Großgrundbesitzer in Steiermark um 37, in 
Karaten um 3 gestiegen, dagegen ha« sie in 
5train um 1 abgenommen. 

sOest. G e s e l l s c h a f t vom r o t h e n 
K r e u z c.| Die Bundesleitung der Gesellschaft 
hat aus Einladung des Kriegsministeriums den 
Beschluß gefaßt, drei mobile Vereinsdepots u. z. 
in Ragusa, Mostar und Serajewo auszustellen. 
Diese Depots, desgleichen die Verwundeten-
Tranöport-Colonnen sind bereits vollständig auŜ  
gerüstet und können im Bedarssfalle unverzüglich 
abgehen. Die diesfalls erforderlichen Vorbe-
reitungen wurden bisher ohne Inanspruchnahme 
des Publicums getroffen, doch stellte sich die 
Nothwendigkeit heraus, einen ausgiebige» Central-
fond zu schaffe», um auch für den Fall eines 
großen Krieges allen Anforderungen entsprechen 
zu können. Die Einsendung von Spenden an 
warmen Unterkleidern für die Truppen hat be° 
reits begonnen und wäre eine rege Unterstützung 
der Bestrebungen der Gesellschaft seitens des 
Publicums in hohem Grade wünschenswerth. 

sD er st e i e r m ä r k i s ch e K u n st v e r e i n] 
versendet soeben den Bericht über das >6. Ver-
einsjahr (1. Jul i 1880 bis 30. Juni 1881.) 
Wie wir demselben entnehmen, beträgt die Mit-
gliederzahl des Vereines 485 gegen 472 im 
Vorjahre und hat sich die Zahl der Antheil-
scheine von 2382 auf 2450 vermehrt. Tie Ein-
nahmen des Vereines betrugen im abgelaufenen 
VereiuSjahre fl. 18,131-46, die Ausgaben fl. 
18,273-43. Die Schlußbilanz zeigt ei» reines 
Activum von fl. 3230-50, dem gar keine Pas-
siven gegenüberstehen; mich wurde ein Reserve-
fond gebildet und mit fl. 312-70 dotirt. Die 
Ausstellungen des Vorjahres wurden von 
40.534 Personen besucht und ergaben einen 
Verlust von st. 131-39. Freikarten wurden an 

geschrieben und am andern Morgen steckte sie 
ihn selbst unbemerkt in den Briefkasten der 
Post. 

16. Kapitel. 
tady Wolga Clijffe. 

Clyffebourne, das Stammschloß der Her-
zöge von Clyffebourne, lag auf einem hohen 
und breiten Plateau, welches auf der Leeseite 
in einem weit in das Meer Hienein sich er-
streckenden steilen und vielfach zerklüfteten Felsen 
endete. Die Hochebene ist Hunderte von Aeckern 
groß und enthält Gärten, Park, Wald nnd eine 
Anzahl Bauernhäuser, die Lage ist nicht so luftig 
und malerisch, wie die Mont Herons, auch hat 
das Gebäude nicht den großartigen, alterthümlich 
würdigen Styl, wie jenes historische Schloß 
Mont Heron; aber es ist ein umfangreicher 
Bau, im engltsch'gotischen Style ausgeführt, mehr 
elegant, als massiv, und beschützt von mächtigen 
Bäumen. 

I n ftüheren Zeiten war dieses Schloß der 
bevorzugte Aufenthaltsort der Herzoge von Clyffe-
bonrue gewesen; aber die Mordthat zu Mont 
Heron, durch welche die Familie Clyffebourue 
so hart betroffen wurde, hatte darin Wandel 
geschaffen, und der jetzige Herzog kam nur äußerst 
selten dahin. 

Somit war Clyffebourne schon seit Jahren 

die Studirenden der Grazer Hoch- und Mittel-
schulen und der Maler-Akademie ausgegeben. 

sF ü r den L a i b a ch e r G e m e i n d e-
r a t h j sind in diesem Jahre 10 Ersatzwahlen 
vorzunehmen u. z. im 1. Wahlkörper für die 
Herren I . Lnckmann, Dr. Snppan, Dr. v. Schrey 
und Dr. Suppautschitsch; im II. Wahlkörper 
für die Herren Franz Ritter von Gariboldi, 
Dr. Keesbacher und C. Leskovic; im III. Wahl-
körper für die Herren I . M. Horak, I . Jur^iö 
und Dr. Zarnik. 

s G e m e i n d e r a t h S w a h l . j Bei der 
jüngst stattgefundenen Neuwahl der Gemeinde-
Vertretung von Tributsche, Bezirk Tschernembl, 
wurden die Herren M . Cvitkoviö in Tributsche 
zum Gemeindevorsteher, M. Jantoviö in Weiden« 
dorf und M. Adleschitz in Pribince zu Ge-
meinderäthen gewählt. 

s B e z i r k s - T h i e r a r z t f ü r M a r « 
b u r g.j Die Statthalterei hat den Militär-
Thierarzt des Remontendepots, Herrn Hermann 
H a a g e zum k. k. Bezirks-Thicrarzte mit dem 
Sitze in Marburg ernannt und ist derselbe be-
reitS an seinem Bestimmungsorte eingetroffen. 

sE i n g r o ß e r M a n n.] Der slovenische 
Abgeordnete Tr. T o n k l i, welcher gewiß das 
Schießpulver erfunden hätte, wenn ihm nicht ein 
„dummer Teutscher" zuvorgekominen wäre, sagte 
seinerzeit bei einem Tabor in Görz: Die Slo-
venen brauchten keine andere Sprache zu lernen 
denn bekanntlich sprechen anch die Engländer, 
welche eine reiche nnd mächtige Nation sind, 
meistens nur englisch." Da wir nicht wissen ob 
Dr. Tonkli in normalem Zustande diesen Geistes-
blitz losgelassen siat, so wollen wir uns auch 
nicht verwundern, daß ein Mann von solchen 
Fähigkeiten sich den Doctor-Titel erwerben 
konnte. 

lDr . VoSnjak a ls F r i e d enSstörer.j 
Die Versuche Tr. Voimjak's die Wahrheit zu 
corregiren, haben bereits unzählige Male die 
gebührende Bezeichnung gefunden, schärfer und 
klarer wurde jedoch noch nie eine ganze Serie 
von Unwahrheiten vernrtheilt, als bei der am 
11. d. in Klagenfurt von Bürgermeistern ans 
slovenischen und deutsch-ftvv '̂uichen Gemeinden 
abgehaltene Versammlung, welche sich mit der 
famosen vom genannten Abgeordneten und seinen 
Genossen eingebrachten Interpellation bezüglich 
der Kärtner Slovenen befaßte. Fünfundzwanzig 
Bürgermeister beschlossen einstimmig eine Er-
klärung an den Unterrichtsminister abzusenden, 
worin sie mit tiefster Entrüstung eine Einmischung 
von Abgeordneten anderer Länder in die Schul-
angelegenheiten, sowie die nationalen Fragen 
Kärntens zurückweisen, nnd d ie J n t e r p e l « 
l a t i o n D r. V o s n j a k's a l s e i n e s r i« 
v o l e, u n b e g r ü n d e t e und u n b e f u g t e 
S t ö r u n g des L a n d f r i t d r n o in K ü r n t e n 
stig m a t i f i r e n . 

nur in der Aufsicht einiger Bediensteter gelassen, 
bis diesen Herbst, zu der Zeit, in welcher Alexa 
Strange's Besuch zu Mont Heron fiel, die Lady 
Wolga Clyffe, des gestorbenen Herzogs einzige 
Tochter und die Schwester deS jetzigen, zu einem 
längeren Aufenthalt mit einem größeren Dienst« 

! personal und einer Anzahl von Gästen sich da-
selbst einfand. 

Lady Wolga hatte während der letzten 
achtzehn Jahre Clyffebonrne nur zweimal besucht, 
und dann war jedesmal ihr Aufenthalt ein nur 
sehr kurzer gewesen. Sie hatte ihr eigenes Haus 
in einem andern Theile des Landes, aber Clyffe-
volirne hatte, ungeachtet der Erinnerungen, welche 
sich an dasselbe knüpften, für sie eine Anziehuiigs-
kraft, welche zuweilen unwiderstehlich wurde. Der 
gegenwärtige Marquis von Montheron. ihr Ver-
lobter, hatte sie genöthigt, hierher zu kommen, 
und große Festlichkeiten wechselte,, nun zu Mont 
Heron und Clyffebourne. Beide Häuser waren 
voll heiterer Gäste und von allen war Lady 
Wolga die Heiterste, Schönste und Geistreichste. 

Nach dem tragischen Ereignisse von Mont-
heron und seinen Folgen hatte Lady Wolga 
Jahre lang in Zurückgezogenheit gelebt und es 
ha.te der ganzen Autorität ihres Vaters bedurft, 
um sich zum Wiedereintritt in die Gesellschaft 
zu veranlassen. Nach harten. Widerstand und 
vielen Konflikten hatte sie sich seinein Willen 

[ I n e ine C u r i o s i t ä t e n - S a m m -
I u n ] gehört unstreitig die Behauptung, welche 
der Abgeordnete Dr. Tonkli in der Sitzung deS 
Abgeordnetenhauses aufstellte, die Behauptung 
nämlich, daß die slovenische Sprache, wenn auch 
nicht älter als die gothische, doch älter als^die 
deutsche sei, und daß letztere es Gottsched ver-
danke, daß sie in das öffentliche Leben ein-
geführt wurde. Für diese Entdeckung, schreibt 
die „N. fr. Pr." ist die Welt Herrn Dr. Tonkli 
jedenfalls zu Dank verpflichtet. Sie hat bisher 
geglaubt, daß die Germanen zur Zeit des 
TacituS deutsch gesprochen hätten . . . . Für 
Herrn Dr. Tonkli ist auch die ganze althoch-
deutsche und die colossale mittelhochdeutsche 
Literatur einfach nicht vorhanden; er weiß 
nichts von den berühmten Rechtsbüchern des 
13. Jahrhunderts (Sachsenspiegel und Schwaben-
spiegel); von Karl dein Großen glaubt er wahr-
scheinlich, daß derselbe französisch gesprochen; 
die Dichter und Prosaiker des 16. und 17. Jahr-
Hunderts in Deutschland haben nach moderner 
slovenischer Anschauung nicht für die Oeffent-
lichkeit gewirkt und Martin Luther die Bibel 
nicht in das Deutsche, sondern in das Slovenische 
übersetzt. Wir ärgern uns über diese Auffassung 
des Herrn Dr. Tonkli nicht, wir fragen nur: 
Wenn es mit der allgemeinen Bildung eines 
slovenischen A b g e o r d n e t e n so schlimm steht, 
wie mag es erst mit jener seiner W ä h l e r be-
stellt sein? 

sS ch a d e n s e n e r-1 I n der Winzerei des 
Grundbesitzers Franz Sekol in Wintersbach, 
Bezirk Marburg, brach vor einigen Tagen Jener 
aus und äscherte die elbe vollständig ein. Der 
Schaden wird auf lOOO fl. beziffert. Der Winzer 
Michael Golob hat durch den Brand seine 
ganze Habe verloren. 

sW a l d b r a n d.] Heute Vormittag zwischen 
10 und 11 Uhr entstand in den, der Frau 
Reicher gehörigen, Walde bei Stor« Feuer, 
welches rasch um sich griff und auch den an-
grenzenden Wald Lositz der Gewerkschaft Storö 
und des Herrn Schmidt schädigte. Die Werks-
direction entsandte sofort 20 Arbeiter zur Be-
wältigung des Brandes, die auch alsbald ge-
lang. — Der Gesammtschaden beläuft sich auf 
circa 500 fl. 

sB a n k n o t e n f ä l s ch er.] Am 14. d.M. 
machte die Grundbesitzerin Marie Zmok aus 
Geriza den patrouillireuden Gendarmen Anton 
Vertouschig und Johann Prellner des Postens 
Ponigl die Mittheilung, daß ihr ein fremder 
Bauer für eine Kalbin 4 falsche 10 fl. Noten 
und zwei falsche „Einser" gegeben habe. Da 
die fraglichen Noten sich in der That als 
Falsisicate erwiesen, machten sich die genannten, 
wegen ihrer Umsicht und ihres Diensteifers 
wiederholt belobten Gendarmen sofort zur 
Verfolgung auf und gelang es ihnen auch bald, 

gefügt und war wieder, wie in früheren besseren 
Zeiten ein Günstling an, Hofe geworden. Be-
werber hatten sie umdrängt. — Männer von 
Rang. Macht und Reichthum; aber Londons 
größte Schönheit, wie sie vielfach genannt wurde 
hatte sie in einer Weise abgefertigt, welche sie, 
obwohl ihre Hoffnungen zerstört wurden, noch 
fester zu ihren Freunden und Verehrern machte. 

Sie wurde kalt und herzlos genannt, stolz 
und hochmüthig, ein Wesen, welches in einer 
glänzenden Hülle nur Verstand und sprudelnden 
Witz barg, aber kein Gefühl besaß; die armen 
Leute auf ihrer Besitzung jedoch konnten von 
Thaten erzählen, die sie verübt und die von 
Menschenfreundlichkeit, Nächstenliebe und Herz-
lichkeit zeugten, — von rechtzeitigen und ge-
eigneten Gaben, von Besuchen, die sie den 
Kranken machte, von Trost, den sie spendete, ja 
selbst von thatkräftiger Hülfe, die sie den Kranken 
leistete, indem sie dieselben pflegte und oft die 
Nächte bei ihnen wacht.'. Alle diese Leute hätten 
erzählen können von ihrer herzlichen Theilnahme 
ihrer Selbstvergessenheit und Opserwilligkeit, durch 
welche sie sich die Liebe Aller erwarb. Diesen Leuten 
war sie ein Trost und Frieden spendender Engel; 
vor der Welt aber verschloß sie ihr Inneres 
und die Gesellschaft kannte sie nur als eine 
Frau ohne Herz oder mit einem Herzen von 
Stein, welche man wohl verehrte ihrer strahlen-



den Verausgaber der Falsificate einzuholen und 
in sicheren Gewahrsam zu bringen. 

s V e t e r a n e n B e g r ü b n i S . ] Zum 
erstenmale seit seinem Besteben hatte der hiesige 
V t.canen-Verein am verflossenen Donnerstag die 
traurige Pflicht, eines seiner Mitglieder zur 
letzten Ruhestätte zu geleiten. Diese Ehre galt 
dem pens. TelegrafenamtSdiener Trattcnschegg 
und gab das solenne Begräbnis ein schönes 
Zeicheu kammeradschaftlichen Geiste« der Mit-
glieder. 

sFeue r l ösch -P robe . ) Am 6. Februar 
wurde in Wien auf der Schmelz eine Probe 
mit den patentirten, von den Herren Ernst und 
Hohl aus Emniishosen in der Schweiz erfun-
denen Löschpräparate vorgenommen. Dasselbe 
besteht aus einem Pulver, welches in der Menge 
von 2'/, bis 3 Kilogramm auf den Hektoliter 
dem Spritzenwasser beigemischt wird und sich in 
demselben sehr rasch auflöst. Als Versuchs-Ob-
ject war ein Holzstoß von etwa fünf Metern 
Höhe und ebenso großem Durchmesser errichtet, 
dessen Zwischenräume mit Hobelspänen voll-
g. stopft waren. Das Ganze wurde reichlich 
mit Theer und Petroleum begossen und dann 
an der dem scharfen Westwind exponirten Seite 
angezündet. Nun ließ man das Feuer volle 
zwölf Minuten brennen, so daß schon einzelne 
Partien des Holzstoßes zusammenzusinken be-
gannen und daß jedes Holzstück etwa bis zur 
Tiefe von '/» bis */« Zoll seiner Oberfläche 
intensiv brannte. Binnen einer Minute war 
das Feuer mit dem Wasser, in welchem das 
Präparat aufgelöst war, gelöscht, und zwar nur 
mittelst eines Spritzenstrahles. 

sSchlagende W c t t er.] I n der Kohlen-
grube von Tremdon Grange unweit Hartlepool 
in England fand letzten Donnerstag eine Explo-
sion schlagender Wetter statt, welche nahezu 100 
Arbeitern das Leben gekostet hat. 

( D i e Pest.) Wie aus TäbriS unter'm 
14. gemeldet wird, ist in einem kleinen Dorfe 
PerfienS eine epidemische Krankheit auSgebrochen, 
welche nach den ErkrankungSsympwmen, die sie 
hervorruft, für die Pest gehalten wird. Inner-
halb einer Woche sind nicht weniger als 40 
Erkrankungen mit tödtlichem Ausgange vorge-
kommen. Es wird hiezu bemerkt, daß der Heu-
rige Winter in Persien ausnahmsweise streng sei 
uud das Thermometer gegenwärtig eine Tem-
peratur von einigen Graden unter Null zeige. 

sGegen den E a n a l zwischen 
D o v e r und E a l a i s s macht der General-
Quartiermeister der englischen Armee, Sir Garnet 
Wolseley, eine Reihe von strategischen Bedenken 

?geltend. Derselbe besorgt, daß bei Nacht sich 
eindliche Truppen der Zugänge zu dem Eanal 

bemächtigen könnten. Eine Streitkraft von 
2000 Mann unter einem kühnen Führer wäre 
zu einem solchen Handstreiche ausreichend. Vier 
oder fünf Stunden nach Besetzung deS Tunnels 
und Zerstörung des elektrischen Apparates könnten 
20.000 Mann durch den Eanal nachgesendet 
werden und vor Tagesanbruch würde der ganze 
Eanal im Besitz des FeindeS sein. Der Nach' 
schub einer großen Armee wäre dann ohne 
Schwierigkeit zu bewerkstelligen und die nicht 
zu verhindernde Einnahme Londons würde mit 

den Schönheit wegen, die man aber für so un-
nahbar hielt, wie einen Stern. 

I h r Name war nie mit dem eines Mannes 
in Verbindung gebracht worden von der Stunde 
an. als ihr Gatte aus dem Gefangn ß ent-
flohen war, bis vor einiger Zeit, als man zu 
flüstern begann, daß sie die Verlobte des jetzigen 
Marquis von Montheron sei. Es wurde all-
gemein angenommen, daß sie den Marquis 
bald heirathen werde. Sicher war, daß sie dem 
Gerücht ihrer bevorstehenden Heirath nicht 
widersprochen hatte; sicher war auch, daß sie 
den Marquis in seinen Bewerbungen ermuthigte, 
daß sie seine Besuche gern anzunehmen schien, 
daß sie ihn freundlicher behandelte und ihn 
niehr begünstigte, als ihre andern Bewerber. 

An dem Morgen, als Alexa Strange in 
einem Wagen von dem Kasthofe zu Mont 
Heron nach Clyffebourne suhr, saß Lady Wolga 
Elyffe in ihrem Boudoir, mit dem Schreiben 
von Briefen beschäftigt. (Fortsetzung folgt.) 

einem Schlage der Macht deS JnselreicheS ein 
jäheS Ende bereiten. 

f Z u r R e i n i g u n g v o n Flaschen.) 
Ballonö :c., besonders solcher, welche Fett ent-
hielten, sollen reine Sägespäne, mit nicht zu viel 
Wasser geschüttelt, besonders zu empfehlen fein. 
Durch dieses Mittel werden sogar Flaschen, 
welche stark riechende Flüßigkeiten enthielten. 
wieder zum Gebrauche tauglich. 

• 
ch * 

[ D i e Oe st e r re ich isch-Ungar ische 
M o n a r c h i e . ) Geographisch-statistisches Hand-
buch mit besonderer Rücksicht aus politische und 
Culturgeschichte für Leser aller Stände. Von 
Pros. Dr. Friederich Umlauft. Zweite um^e-
arbeitete und erweiterte Auflage mit 150 Jllu-
ftrationen. I n 40 Lieferungen ä 30 Kr. = 60 Pf. 
= 80 Cts. (A. Hartleben's Verlag in Wien.) 
Die zweite Auflage von Umlauft's „Oesterreichisch-
Ungarische Monarchie", deren Erscheinen schon 
bis zur 12. Lieferung gediehen ist, wird un-
zweifelbaft die Zahl der Freunde dieses treff-
lichen Werkes noch vermehren, da sie nicht blos 
eine erweiterte, sondern auch eine in vielen 
Punkten mit dem anerkennenswertheften Fleiße 
und mit gründlicher Sachkenntniß uuigearbeitete 
Auflage ist. Namentlich muß hervorgehoben 
werden, daß diesmal noch mehr, als es beim 
ersten Erscheinen dieses Buches der Fall war, 
das Königreich Ungar» eingehende Würdigung 
gefunden hat. Von den hente vorliegenden 
Lieferungen 8 — 1 2 behandelt die 8. die Fluß-
gebiete der Elbe, Oder und Weichsel in aus-
sührlicher Weise, worauf einige fesselnde „Cha-
rakterbilder" folgen, unter denen wir die Auf-
sätze über das „Eiserne Thor" und über die 
„Karstflüsse bei Ogulin" als besonders interessant 
bezeichnen müssen. Den Schluß der 8. Lieferung 
und einen Theil der 9. füllt die Betrachtung 
der Wasserfälle, der Eanäle, Seen, Teiche und 
Sümpfe der Monarchie. I n der I I . Lieferung 
beginnt der statistische Theil des Werkes, der 
trotz der knappen Fassung als erschöpfend be-
zeichnet werden kamt. Ueber Stand und Be-
weguug der Bevölkerung, über Land- und Forst-
wirthschaft. Viehzucht, Berg- und Hüttenwesen, 
Industrie, Handel uud Verkehrswesen erhalten 
wir in der I I. und 12. Lieferung vollkommen 
entsprechenden Aufschluß, die Zahlenangabe» sind 
alle neu, auch die Ergebnisse der letzten Volk»-
zählung erscheinen, soweit sie überhaupt vorliegen, 
gewissenhaft verwerthet. Der geschmackvollen 
Ausstattung, speciell den gelungenen Jllustra-
tionen haben wir schon bei früherer Gelegenheit 
unsere volle Anerkennung gezollt. 

* 
• * 

sH e i r at S v er mi t t l u n g.j Wir machen 
hiedurch auf die im heutigen Blatte stehende 
Annonce des Herrn A d o l f W o h l m a n n in 
B r e s l a u besonders aufmerksam, zumal es 
sich um reiche H e i r a t h e n handelt, welche 
hier zur Vermittlung kommen. Wer glücklich 
werden, eine schöne Frau mit viel Geld oder 
ein Haus und cire Existenz gründen will, dem 
können wir Hrn. Wohlmann'S Heiraths-Ver-
uiittlungS-Jnstitut in Breslau, Weidenstrasse 10 
bestens empfehlen. 

* 
• * 

W > • 9 alkalitcher 

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 

Blasenkatarrh. 

P ^ S T I L L E N (Verdauungazeltchen). 

Heinrich Mattoni, Karlsbad (Böhmen). 

Eingesendet. 
Um vielseitig an mich gestellten Anfragen 

zu begegnen, beehre ich mich meinen P. T. 
Eömmiltenten 

Ä V | „ P f a n d b r i e f e s 
Bodencredit-Jnstitutes 

L e m b C z e r n o w i t z e r -
Prioritäten Emission 

A e t i e n d . B a u g e f c l l -
' u r Herstellung billiger 

f U P C I f l Wohnungen 
zur CapitalS-Aiilage zu empfehlen, letztere ganz 
besonders wegen des zu gewärttgenden hohen 
Erträgnisses und wegen der großen Steigerungs-
fähigkeit. 

Anton Waver 
üanligtschaft 

Wie», Vchottenbostei'5. 

G i n - u . V e r k a u f 
ten pr. Cassa 

V o r s c h ü s s e sm*'™"16"" 
C o n t o C o r r e n t <?-,«>-

V / « Provision 
5% Zinsen, wenn zu Gunsten 
t>°/0 „ wenn zu Lasten der Partei 

. H y p o t h e k a r - C r e d i t e 
V i n e n l i r n n g e n 
A s s e c n r a n z Wo">-
S p e c n l a t i o n s - A u f 

für die Börse werden nur 
ausnahmsweise effectuirt. 

Ein Wunderkind. 
Es war einmal ein junger hübscher Prinz, 

der sollte eine alte häßliche Prinzessin heirathen, 
und daS wollte er natürlich nicht. 

„Ich will eine richtige Frau haben," rief er, 
und trat trotzig mit dem Fuß auf, „eine mit 
einer geraden Hüfte und hellen Augen, und in 
dem Busen soll auch eine Seele sei»." 

„Woher seine Hoheit nur diese verrückten 
Ideen hat," sagte kopsschüttelnd die Frau Mama, 
„eine Seele will er haben. Das gäbe eine 
schöne MeSaliance, daS ist Unsinn. eS geht nicht." 

Aber da der Prinz eigensinnig war und 
stets seinen Willen durchsetzte, ließ sich endlich 
die Mama erweichen und erlaubte ihm. auf 
die Freite zu gehen. 

„Aber eine Bedingung," rief sie ihm nach. 
„biS zum Weihnachtsabend mußt Du gewählt 
haben, und eS muß durchaus ein Wunder-
kind sein." 

Deß war der Prinz zufrieden, nahm seinen 
Kammerherrn unter den Arm und zog ftöhlich 
auf die Brautschau nach einem Wunderkind. 

Zuerst wurden die GeheimrathStöchter aus 
dem ganzen Reiche zusammengetrommelt, d. h. 
nur die hübschen, die häßlichen mußten hübsch zu 
Hause bleiben. 

„Was könnt I h r? " fragte der Prinz und 
klemmte sich ein Monocle in'S Auge. 

„Wir können zwölf Stunden hintereinander 
Klavier spielen," sagten sie. 

„Seit wie lange könnt I h r das?" 
„Seit ihrem dritten Jahre" schrieen alle 

Mütter, wie aus einem großen Munde. 
„Könnt I h r noch mebr?" fragte erschreckt 

der Prinz, denn so viel Wunderkinder auf ein-
mal machten ihm ganz bange. 

„Ja, wir können alle Opernarien singen, 
eine immer nach der anderen." 

„Und daS auch seit Eurem dritten Jahre?" 
„Oh,! meine Tochter sang schon in der 

Windel die Gnadenarie," rief gekränkt jede 
Mutter. 

„Ganzes Bataillon, kehrt!", rief schnell der 
Prinz und machte schleunigst, daß er fortkam. 



X X . JAHRGANG. V E R Z E I C H N I S > « . ?!). 

- •J! 
F f 

von 

ERNST BAHLSEN IN PRAG. 
Neuheiten eigener Einführung 

und andere besonders empfehlenswerthe Artikel für Frühjahr 1882. 
Mein r e i c h i f j u s t r i r t e r H a u p t k a t a l o g für 1882 wird auf geß. Verlangen gratis und franco versendet. 

Derselbe enthält nne ebenso reiche wie sorgfältige Auswahl aller 

Gartenhnu, Land- und Forsi-
trtr 

sowie eine grosse Collecion von 

fü r Fr 
und X\ 

zu den Preisen der sdMesten und bedeutendsten ausländischen Firmen. 

Ganz besonders erlaube ich mir auf meine Massenculturen von Stecklings- und Samen-Pflanzen diverser Special-Artikel 

aufmerksam zu machen, welche bei den notirten billigen l*reisen sowohl den kleinsten Hausgärten, wie für grössere Parkanlagen 

und P. T. Handelsgärtner willkommen sein toerden, weil diese Pflanzen wegen der Reblaus-Convention vorn Aitslande nicht mehr 

bezogen werden können. 

Versandt gegen Nachnahme nach allen k. u. k. österreichischen und ungarischen Poststationen. 

Sellerie, Prager glatter weisser Riesenknoll (Bahlsen). G.'askohlrabi „Prager Non plus ultra" (Bahlsen). 

Sellerie. 

„Prasser g l a t t e r w e i s s e r R iesenkuo l l " . 

Radies, kurzlaubigste Leipziger Treib 

Die KnMm dieser neuen Sorte sinrl 
s e h r g ross , von s c h ö n e r , l ändl ich 
o v a l e r Forn i und ganz g l a t t s c h a l i g ; 
A u F le i sch ist schon we i s s und un-
ü b e r t r o f f e n im Geschmack . Die 8 a » « -
wnrze l i i find g a n z a n d e r B a s i s d e r 
K n o l l e c o n e o n t r i r t , so dass diese selbst 
yanz f r e i m i N e b e n w u r z e l n bleibt. — 
Da* sehr f e ine , k r a u s e Laub erhebt *ich 
an k u r z e n S t i e l en nur 4—5 Cm. über 
die Knolle, breitet »ich tellerartig darüber 
aus, den Hoden um die Pflanze beschattend; 
die Knollen sind hierdurch vor zu 
grosser Sonnenhitze geschützt und deshalb 
hohle Kno l l en bei meinem Sellerie 
noc/t n ich t v o r g e k o m m e n . — Ein sehr 
wesentlicher Vorzug meines neuen Silierte 
ist dessen grosse Härte und Widerstands-
fähigkeit gegen Spätfröste: dies hat sich 
in den letzten zwei Jahren glänzend 
erwiesen, da fast alle Selleriepflanzungen 
in hiesiger Gegend mehr o<ler weniger den 
Spätfrösten zum Opfer fielen, während ru» 
meiner Züchtung nicht eine einzige Pflanze 
geschädigt wurde. — Nach nun mehr-
jähriger Cultur bin ich von der völligen 
Constanz der Sorte und dem sicheren Ein-
treffen der von mir angeführten Vorzüge 
dieses neuen Sellerie so fest überzeugt, dass 
ich jede Garantie dafür übernehme. Ich 
liefere Samen 1881er Ernte 

10 l'ortionen ä 5 Gr. für 5 fl. — kr. 
1 Portion ä 5 Gr. für 60 kr. 
Theilportion ä 30 kr. 

Dieser Kohlrabi verdient mit vollem 

Hecht die Bezeichnung „unübertroß'en", 

da selbst der feinste Wiener Treihkohl-

rahi nicht so vorzügliche Eigenschaften 

in sich vereinigt, wie diese Sorte. 

Ebenso vorzüglich zum Treiben. wie 

für das freie. Land geeignet, liefert diese 

Sorte UM 10 bis 14 Tage f r ü h e r zum 

Schneiden fertige Kohlrabi, ah seilst die 

frühesten Wiener und kann man von den 

„Frager Kon plus ultra" bei wiederholten 

Aussaaten das ganze Jahr hindurchfrisches 

und zartes Kohlrabi-Gemüse erzielen, wobei 

zu beachten, dass das feine, kleine, auf-

recht stehende Laub ebenso schmackhaft 

und zart, wie die Knolle ist. Diese neue 

Sorte kann auch so dicht (auf 4") wie 

kein anderer Kohlrabi gepflanzt werden, 

wodurch die Ernte von derselben Bodeti-

fläche sehr bedeutend erhöht wird. 

Samenrorrath gering. 

Portion ä 30 kr. 

Diese Sorte ist sowohl für Mistbeet- wie Freiiand-
cultur ausserordentlich zu empfehlen. Um volle 10—12 
Tag« früher als alle bis jetzt bekannten Treibsorten 
konnte ich die schön geformten Knüllchen, woran kaum 
noch das dritte Blatt entwickelt war. verwenden, und 
lange nachdem die anderen Sorten schon holzig und 
ungeniessbar waren, zeigten sich die Le ipz ige r k u r z 
k r a u t i g s t e n noch immer sehr zart und feinschmeckend. 
Zudem sind die Samen der Leipziger kurskrautigsten 
anfallend kleiner als die aller anderen Sorten und kann_ 
man schätzen, dass in 20 Gr. Samen der Leipziger 
Badies um ca. «» Drittel mehr Körner enthalten'sind. 
Es unterliegt daher keinem Zweifel, dass diesen Radies 
überall, ganz besonder« aber von den Handelsgärtnern 
der Vorzug gegeben wird, umi dass nie die jetzt für 
den Marktverkauf üblichen Sorten bald verdrängen 
werden. — So lange Vorrath, liefere ich 

Kadie«, Leipziger kurzkrautigste, weisse, 20 Gr. 15 kr. 
n » rosenrothe. 20 » 15 „ 
„ „ „ carminrothe 20 „ 20 „ 
. „ „ scharlachrothe20 . 20 . 

Radies.. 

„Leipziger ." 

Tomate. 

„P r o l l s i e " . 

Glaskohlrabi. 

„ P r a g e r Non p l u s u l t ra* . 

Tomate (Paradiesäpfel) „Prolific". 

Die schön geformten ganz g la t t en Fruchte von 

schön rosenrother Farbe erreichen die Grösse einer sehr 

grossen Pflaume. Das Fleisch ist von feinstem Geschmack. 

Besonders hervorzuheben ist die noch bei keiner anderen 

Sorte gesehene Tragbarkeit. Die üppig und hoeft wach-

senden Pflanzen treiben schlanke Ranken, welche mit 

Früchten übersäet erscheinen. Nachdem ich 14 Tage 

früher ah von der nfrühesten rothen Zwerg-Tomate" voll-

ständig reife Früchte abgenommen hatte, entwickelte'sich 

der Fruchtansatz mehr und \mehr, so dass im Monate 

September, ah die frühen starken Fröste die Pflanzen 

sämmtlich zerstörten, noch immer über 300 Früchte an 

vielen Stöcken gezählt wurden. Für den Markt, wo so 

frühzeitige und schöne glatte Früchte stets gut bezahlt 

werden, ist die Sorte höchst werthvoll. 

1 Portion 30 kr. 
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Kartoffel ..Champion of Schottland" 

f Ueber die im Vorjahre von mir eingeführte Champwnkartoffel sind bereits die empfehlendsten 
Berichte in fast allen Fachzeitschriften veröffentlicht worden; ich halte daher jede weitere 
Umpfehlung für überflüssig und bemerke nur. dass auch in dem schlechtesten Kartoffeljahr die 
Ernte der Champion eine sichere und «ehr bedeutende war. Die letzte Ernte au« von mir 
gelieferten Originalknollen ergab den h ö c h s t e n Massenerfrag (45(1 Hektoli ter per Hektar ) 
von fiO Sor ten; im Durchschnitt 23fachen Samen bei 2 2 - 2 4 % Stark (schal t . Die 
Champion ist für alle Zw ecke, als Speise-, Brennerei und FuUerkartoffel, von unschätzbarem 
Werth. Ich empfehle dringend gefällige baldigste Bestellung, da bereits vor Atisgabe des Kataloges 
sehr bedeutende Quantitäten feit bestellt wurden, so dass möglicherweise spät einlaufende Ordres 
nicht effectuirt werden können. 
Direct bezogene schottische Originalsaat in Original-Säcken ä l engl. Centner (50*L Kilo) 

ab Prag incl. Sack: 10 Säcke für 75 fl., 1 Sack 8 fl, 25 Kilo 5 fl., 5 Kilo 1 fl. 50 kr. 
Dieselben, au«i von mi r gel iefer ter Originalsaaf hier da« erste Mal gebaut 1000 Kilo 

68 fl., 500 Kilo 37 fl., 50 Kilo 4 fl., 25 Kilo 2 fl. 50 kr.. 5 Kilo SO kr. 

N e u e s t e S a a t k a r t o f f e l - K n o l l e n , 

welche sich unter den vielen von mir versuchten Neuheiten bei mir als vorzüglich und der weitesten Verbreitung werth gezeigt haben. 
Porters Excelsior (Carter). Eine der besten neuesten Frühkartoffelsorten für Garten- Früheste Lerchenrose, eine ausserordentlich werthvolle neue Einführung; so früh 

bau und I.andwirthschaft, welche wohl seit Jahren in den Handel gekommen, wird sie gewiss 
da hoch willkommen sein, wo es .-ich darum handelt, «ehr f rühze i t ig gute, schmackhafte, 
mehlige und schön rund geformte Tafel- und Speisekartoff'eln auf den Markt zu bringen. — 
Ebenso früh, wettn nicht noch ein paar Tage früher, als die früheste weisse lange Sechstoochennieren. 
liefert sie ein bedeutendes Quantum hübscher, runder, weisser, weniq rauhschaliger Knollen mit 
flachen Augen, welche in der Grösse von einer Wallnuss bis zur Grosse eines übermittelgrossen 
Apfels bis tu 22, ja 25 Knollen an einem Stock liegen; es ist dies bekanntlich f ü r Früh- und 
feinere. Tafelkartoffeln, welche in so verschiedener Weise zubereitet und verwendet werden, die 
angenehmste Form und Grösse. Das Kraut ist auffallend fein und niedrig und lassen sich 
die Banken dieser Sorte bei gurtenmässiger Cultur {nach Gülich'scher Methode) besonders hiebt 
einlegen, wodurch der Ertrag bekanntlich sehr bedeutend gesteigert wird. Als Treibkartoffel 
wird diese neue Züchtung die lange weisse Sechswochennieren nach und nach verdrängen, da 
der Ertrag an schmackhafteren Knollen ein sehr bedeutend grösserer ist. 

1 Ko. 2>/t fl.. 5 Ko. 10 fl., 50 Ko. 35 fl. 

Clianthus Dampieri. 

Die prächtige australische „Glori Peau, würde sicher 
keinem Garten fehlen, wenn nicht die Schwierigkeiten, die-

Kartoffel .Suttons Mignum Bonum 

Diese neue englische Züchtung wird, ebenso we die Champion-Kartoffel, rasch allgemein 
Verbreitung finden: am Versuchsfeld neben der Ciampion gebaut, entwickelte sich das Krau 

fast in gleicher Weise hoch und sehr blattreich, nursind die Blätter der Champion sehr dunkd, 
die der Magnum bonum mehr hellgrün. Das Kraut bidet einen dichten Reihen- und Bodenschlutt 
Die Knolle ist äusserst gesund und sehr stärkereich, anglich platt und rauhschalig, das Fleisd-
ge.lblich weiss. Die angenehme Form, sowie der tadeUse Geschmack und der Vortut), dass sich »z sf>e aus Samen heranzuziehen, allzu grosse wären. H em es 
die Knollen ausgezeichnet kochen, werden ihr auf dem Markt schnell Eingang verschaffen. Bis her J? iune/en, Pflanzen heranzuziehen und zur Blüthe zu bringen, 
wurde noch keine einzige kranke Knolle gefunden, was um so mehr zu beachten ist, als der Ertrag, ^ ; r t j diese herrliche tropische, orchideenähnliche Schmetterlings-
430 Zollcentner per Hektar (natürlich beim seid massige- ohne jede künstliche Vermehrung), £ u m f firher höchst ungern unter seinen Lieblingsblumen ver-
sonst von fast keiner anderen Sorte constatirt werden ;onnte. Ich empfehle daher diese äusser* U — Allein, nicht genug, dass die Samen selten über 
werthvolle neue Sorte auf Grund eigener Versuche der allgemeinen wohlverdienten Beachtung d i«| keimen, so dass es also vorkommen kann, dass zufälliger 

1000 Ko. 68 fl., 500 Ko. 37 fl., 50 Ko. 4 fl. 25 Ko. 2 fl. 50 kr., 5 Ko. 80 kr >eue einer lYise wenig oder nichts keimt, auch die jungen 
rten Pflämchen sind so empfindlich, dass trotz aller Auf-
trksemkeit unri Sorgfalt nur selten die viele Mühe belohnt 
Iirde, indem die jungen Keimlinge zu Grunde gingen. Ich 
urde daher schon oft um Pflanzen ersucht und hoffe, dass 
eine vorliegende billige Offerte allseitig willkommen sein wird. 

Ich versende Anfang Mai genügend abgehärtete, gesunde 
wie die Sechswochen, brachte 23fachen Ertrag un praAtvollen, edelgeformten Knollen in der kräftige Exemplare, welche sofort an Ort und Stelle gepflanzt 
Grösse der Early Rose. Die Knollen sind oval, etwas tUch, die Schale gelblichrosa, fast giaft,» irden können, und werde auf Wunsch auch eine kurze in 
die Augen liegen flach. Das gelbliehweisse, äusserst miilige. Fleisch int ron »ehr loser Textur^ ifwnfl "«r Weitercultur gern beigebet^ 

und ron ausgezeichnetem Geschmack. Die f rühes te Lerchenrose (nicht zu verwechseln 

mit der alten Sorte „Lerchenkartoffelwelche spat reift und geringen Ertrag bringt, weshalb 
ich solche gar-nicht führe) wird noch weit mehr als die amerikanische „Early-Rose* in wenigen 
Jahren die allgemeinste Verbreitung finden, da es keine zueile so gesunde, re ichtragende Früh- j 
kartoffel gibt wie die hier empfohlene, welche mit diesen hervorragenden Eigenschaften ein sehr 
feines Ansehen, schöne Form und unübertroffenen Geschmack verbindet. 

1 Ko. GO kr., 5 Ko. 2 fl, 25 Ko. 6 jL, 50 Ko. 9 fl. 

Begonia. knollentragende. 

Der stetig steigende Bedarf (in nachstehenden roth blü-

henden Begonien hat mich veranlasst, diese Sorten in ausgedehntem 

Massstabe tu cultiviren, so dass bei den billigen Preisen nun 

niir/i der kleinste Ilausgarten mit Grupi>en dieser so beliebten 

und in der That auch höchst dankbaren, lange und reich 

blühenden Sorten geziert werden kann. Dieselben blühen ebenso 

dankbar bei Topfcultur im Zimmer. 
Versandt der nachstehenden, mehrmals piquirten Säm-

linge beginnt Anfang Mai. 
(irossbluinige in 10 Sorten mit Kamen, jede ä Stück 15 kr. 

lioliviensis, leuchtend schar- robns ta perfecta , tinnober-

W" '' fcÄ kann hier nicht unterlassen, auf mein Saatkartoffel-Geschäft besonders aufmerksam zu machen. Ich Hefen 
seit einer Reihe von Jahren direct von einem Grossproducenten {dessen alleinige Agentur ich übernommen) zu den 
billigsten Preisen, die best überwinter ten , gesunden nnd ausgesuchten Saat knüllen in ganz echter Quali tät , so 
dass mir seit Jahren die labendsten Auerkennungsschreil>en zukommen. Der Umsatz steigt aUjiihrlich bedeutend und über-
stieg im letzten Jahre 3000 Zoll-Centner — wohl der beste Beleg für die Solidität des Geschäftes. 

Für diese Saison stehen mir 5—6000 Zoll-Cent »er zur Verfügung und kann ich daher allen Anforderungen entsprechen. 
Verzeichniss de r Sorten, — welche nach mehrjähriger Prüfung nu« einem Sortiment von über 200 Sorten, als 

wirklich empfehlenswerth beibehalten und sorgfältiipt cultii irt werden — befindet sich in meinem Hauptkatalog Seite 51 bis 58, 

Clianthus Dampieri blüht in der Regel von Juni angefangen 
ich und ununterbrochen, bis die Herbstfröste eintreten; die 
chidieenrihnlichen Schmetterlingsblumen sind intensiv roth mit 

gif Scihwars i» prächtiger scharfer Zeichnung, von so bestricken-
kr Schönheit, dass wir keine andere Sommerblume kennen, 

sehe uns so wie Clianthus Dampieri eine Idee von der gross-
igrn Pracht der Tropenflora geben kann. Der Effect der atlas-

—memden Blumen wird noch gehoben durch die zierliche grau-
jn'oif, gefiederte Belaubung. 10 Stück 4 fl, 1 Stück 50 kr. 

scharladt, 

Sedeni magnitica, brillant-

roth, 

„Non plus ul tra", prachtvoll, 

grossblumig, carmin. 

J e d e der vors tehenden Sorten, 10 Stück GO kr. 

Dieselben in Mischung ohne S a m e n . 100 St. 3 fl. 

50 kr., 25 Stück 1 fl., 10 Stück 50 kr. 

Grossblumige gefüllte Neuheiten 1. Ranges, kräftige bald 
Mühende Stecklingspflanten. Versandt im Mai 1 Stück 2fl. 

lachroth, 

Emperor , earmoinn, 

Excelsior, scharlach, 

Froebeli, prachtvoll, inten 

sir roth (Abbildung), 

Cyclamen persicum. 

( December-Sämlinge, versendbar April.) 

4'yrtarnen persicum, weiss mit rothem Auge, 10 Stück 50 kr. 

Cyclamen pers icum alburti, grossblumig, weiss, 10 St. 60kr. 

Cyclamen persicum grandif ioruni a t ro rubrum grossblumig. 

dunkelroth 10 Stück 70 kr. 

Cyclanien persicum srandi f iorum carmineo - roseuni 

grossblumig, carminrosa, 10 Stück 70 kr. 

Cyclamen persicum graiulifloruin ruh m m . grossblumw, 

roth, 10 St. 70 kr. 

Cyclamen persicum graiulil torwn splendens, prachtvoll, 

e-ctra grossblumig, 10 Stück 70 kr. 

Cyclamen persicum grandi t iorum Universum i^i</ant«uw), 

prachtvoll, ausserordentlich grosrtdumig und schön, 10 St 

1 fl. 50 kr. 

Cyclanien pers icum gramlil torum. Wilhelm l.,grossbltmio, 

tief roth, 10 Stück 80 kr. 

Diese prachtigen Cyclamen sind allgemein bekannt und 
zeichnen sich die hier offerirlen durch Grösse der Blumen 

besonders aus, 

Eucalyptus globulus. 
(Fieberheilbaiini.) 

Der H'ertft dieses interessanten, 

ungemein raschwachsenden Baume* 

als vorzüglicher Luftverbesserer ist 

bereits bekannt; die jungen Bäumthen 

sind durch ihre silbergraue Betäubung 

gleichzeitig sehr als Zimmerdecorations-

pflanzen umsomehr zu empfehlen, als 

die Blätter so angenehm wie Myrthe 

duften. Eucalyptus sind leicht in jedem 

Zimmer und Salon tu cultiviren und 

können im Sommer auch im Freien 

als Decovationspflanse auf Rasen ver-

wendet werden; starke Samenpflanzen 

(ab Mai) 10 St. 1 fl. 20 kr., 1 St. 15 kr. 

Ijähr. starke 80—100 Ctm. hoch 10 St. 

3 fl-, 1 St. 35 kr., extra starke buschige 

Exemplare ä St. 50 kr. 

Spargel-Pflanzen 

Ich kann,die nachstehenden Spargel-
Pflanzen, welche ich selbst cultivirte 
und vor de r Versendung erst aus 
dem Boilen heben lasse, bestens 
empfehlen. 

E r f u r t e r Riesen-, 2jähr. verpflanzte, 
100 8t. 2 fl., 25 St. 60 kr. 

E r f u r t e r Riesen-, 3jähr. verpflanzte, 
100 St. 3 fl., 25 St. 80 kr. 

ITImer, 3jähr. verpflanzte, 100 St 
3 fl , 25 St. 80 kr. 

Argenteuil, als der feinste und beste, 
in Frankreich besonders beliebt; 
2jährige verpflanzte, 100 St. 3 fl. 
50 kr., £5 St. 1 fl., 3jährige starke 
verpflanzte, 100 St. 4 fl. 50 kr , 
25 St. 1 fl 25 kr. 

Eucalyptus globulus. 

Futter-Runkelrüben „Mammouth" 

diegrösstc und ergiebigste aller Runkel• 

Rübensorten. Mir eingesandte Berichte 
melden, dass aie Rüben bei ihrer 

enormen Grösse nicht hohl, sondern 

ganz voll im Fleisch waren und ein 

Geicieht ro» über 12 Kilo (24—25 

Pfund) erreichten. Auch lassen sich 

diese Rüben viel leichter dem Boden 

entnehmen, wie die iNri«t.'u anderen 

.Sorten, da sie nur die Spitze der 
Wurzel in die Erde treiben, ganz glatt-

schalig tind ohne Nebenwurzeln sind, 

so dass sehr bedeutend an Ernte-

arbeit ges/tart wird. — Der höhere 
Preis der Originalsamen umesif sieh 

hundertfach bezahlt und verdient diese 

Sorte allgemeine Verbreitung. 

Echte engl ische, direct be-
zogene Originalsaat (Originalballen 
ä 1 engl. Ctr.) 100 Ko. 105 fi., 10 Ko. 

11 fl., 1 Ko. 1 fi . 20 kr 

Viola tricolor maxima. (Stiefmütterchen, Pensees » 
Meine schime Collection Samen davon befindet sich im Hauptkatalog 

Seite 25 Ar. 21173 bis 3003. , . ,, 
Ich liefert k rä f t ige Pflanzen 100 Stück in 10 prachtvoll gross-

blumigen Sorten mit Kamen, in dem herrlichsten tarbensptel, für 3 fl 
Prachtmischung (ohne Kamen) K>0 Stück ~ fl. 50 kr., 25 stuck <0 kr., 

10 Stück 35 kr- , , , . , . 
Eliteblumen extra grosshluviig und futi ftfeiMMf, vnrrwgnm 

gedrungenem Ban 100 Stück 4 fl, 10 St Och r>0 kr. 
Meine Stiefinütterchen (farnstes) fanden den rollen Beifall aller 

Besucher meines Etablissements. . 

Glad olus Gandavensi?. 
Französische Prach thybr iden , sehr hart und besonders zu 

Prachtgruppen für das freie Land zu empfehlen, in prachtvoller Mischung, 
aus Samen ron der berühmten Collection des Herrn I an Iloutte 
gezogen. 

I. (Qualität extra, 100 Stück tl fl., 2o Stück 1 fl. *5 kr, 10 Stück 
HO kr. 

II. Qualität schön* 100 Stück 4 fl. 50 kr., 25 Stück 1 fl. 95 kr., 
10 St. 00 kr. 

(Diverse Sorten von Gladiolus laut Hauptkatalog Seite 41.) 

Kraut (.Kopfkohl), Braunschweiger, 

a l l e r g r ö s s t e s plattes, we i s ses , ganz echt, hat sich überall ah 
das ergiebigste, schwerste und zarteste Feldkraut bewährt und findet 
immer grössere Verbreitung. Mein braunschweiger Kraut bringt 
riesige, p la t t runde , sehr feste und s chwere Köpfe, welche auf 
kurzem Strunke sich um 10 bis 14 Tage f r ü h e r entwickeln, als dies 
bei allen sonst für „Braunschweiger" ausgegebenen Krautsorten der 
Fall ist: ferner ist zu beachten, dass sich mein braunschiceiger 
Kop fkohl auch ganz vorzüglich eignet zur Cultur auf leichteretn Boden 
und in rauheren Lagen. 1 Ko. O ft. 50 kr., 100 Gr. 80 kr., 20 Gr. 20 kr. 

Spargel. 

Connovers Colossal, bekannt als 
der schnellwüchsigste und stärkste 
Spargel. Nicht nur fürs freie Land 
sondern auch zum Treiben besonders 
geeignet und 14 Tage früher als 
alle anderen Sorten. Derselbe hat 
sich auch bei mir ganz besonders 
bewährt. 

2jährige starke verpflanzte 100 Stück 
2 fl 50 kr., 25 St. 80 kr. 

3jährige extra starke, verpflanzte, 
100 St. 3 fl. 50 kr., 25 St. 1 fl. 

K o e s t r i t z e r R a d i t - G e o n ? h i e i i . 
Das vollständige, beschreibende Verwehniss meiner Georgmen-Sammlung, welches ich 

freundlicher Beachtung empfehle, befindet Hauptkatalog Seite 40. 
Hier offerire: 

a) Gctheilfc L a n d k n o l l e i i . 
Neue Grossblumige Georginen. 10 ettnschöne Sorten mit Namen 3 fl., 10 Cj-tra Pracht 

sorten mit Namen 4 fi., in Mischui« oftn« Actmenl 100 Stück 18 fl., 25 Stück 5 fl-, 
10 St 2 fl. 20 kr. 

Neue Zwerg-Georginen, 10 PrachtsortminiNamen 3 fi 50 kr., m Mischung (ohneNamen) 
100 Knollen 24 fl., 25 Stück 6 fl. 5V tr.1l» Stuck 3 fi. 

Neue Liliput-Georginen, 10 Tmchtsorte» lit Namen •* fl., in Mischung (ohnf Namen) 
100 Knollen 30 fl., 25 Stück 8 fl., 10 3 fl. 50 kr. 

Georginen -Mischung, getheilte Landknolen a l l e r Hacen (ron ca. 100 Sorten) 100 St. 
20 fl., 25 Stück 5 fl. 50 kr , 10 Stick 2f 50. 

I )) G e o r g i n e n - f t l i c k l i n g s p t l a i i z e i i . 
( i m Mai.) 

100 ältere bewährte Sorten mit Namen an« der berühmten Collection d. 11. Sleckniauil, jede 
ä Stück 15 kr. 

1 Sortiment meiner freien Wahl ron 25 Hortes mit Natmen für 3 fl.; 
10 Sorten mit Namen 1 fl. 40 kr. 

Georginen Neuheiten <Stect/inIz,>/an-«i,i Anenes te Prachtsor ten mit Namen (Collection 
Sieckmann, 1880—81) jede a Stück 30 kr. 10 Stück neueste Prachtsorten meiner Wahl 
für 2 fl. 50 kr. 

7uderosen (Polyantlius tuberosa fl. pl.) 
Die Tuberosen und [besonders die amerikanischen, zählen in England und Deutschland 

den beliebtesten und verbreitetsten Zwiebelgewächsen, da sie bei Achter Cultur und 
losigkeit an den Bmlen sowohl im Freien wie in Töpfen dankbar und 
unvergleichlich herrlichen WoMacruch entwickeln. Besonders für BouquerttIHM! siefast 
da man denselben durch wenige Her schönen, weissen Blumen einen ausseht feinen Duft re^ei/im kann. 

Die amerikanischen Tuberose» lassen »icf» auch treiben, die ^Pearl stnd die » . . 
Ich erwarte eine grosse directe Importation aus Amerika und offerire, so lange dieser > »rrnth 

reicht, fu billigen Preisen: 
Tuberosen gefü l l te i talienische 100 St. 7 /l.f 25 St. 1 fl. 90 kr., 10 st. $0 kr. 
Tuberosen amerikanische 100 st. 9 fl., 25 St. 2 fl. 50 kr., 10 st. l fl. 2 kr., 10 St. n kr. 
Tuberosen amerikanische Pearl, neu, niedrig, grossldumig 100 St, n fl. 25 St. 3 fi., i\> st. i tl 

30 kr., 1 St. 15 kr. 

Coffea arahica < Kaffeebaum i 
bereits allgemein beliebte und interessante 
Zinimerdccorntiousvflanze, mit schöner glän-
zend grüner Belaubung, teeissen, wie Jasmin 
duftenden Blumen und rothen, kirsehähnlichen 
Früchten; gedeiht in Wohnräumen besser als 
die meinten anderen Blattpflanzen; junge 
Samenpflanzen 10 Stück 2fl„ 1 Stück 25 kr. 
t'olfea arahica, 2jähri>je, schöne kräftige 
Pflanze» 10 Stück 5 fi., 1 Stück 60 kr. 



Sommersaat-Getreide-Arten. 
Von den meisten nachstehenden Sorten habe ich limitirten Vorrath geschlossen, welcher nach Massgabe der ein-

laufenden Bestellungen nach hier rollt; gütige baldige Bestellung ist demnach um so mehr zu empfehlen, als späterhin die eine 
oder andere Sorte vielleicht nicht mehr geliefert werden könnte. 

Ohne die übliche Anzahlung einlaufende Aufträge sind unverbindlich. Wo Postversendung nöthig, ersuche höflichst den Betrag 
vollständig einzusenden. Preise ohne Verbindlichkeit, Freisein vorbehalten. 
Gerste, Bestehorn'sche, neue, sehr wcrthiolle Varietät, bestockt »ich stark und liefert 

grosse Erträge, sehr empföhlen. 100 Küo 22 fl., 20 Kilo 5'/j / , 5 Ko 1 fl. 70 kr. 
Gerste , Schottische Hochland-, nen. hat sich als ausserordentlich widerstands-

fähig und sehr ergiebig bewährt-, dieselbe bestockt sieh stärker als alle bekannten Sorten, 
kann deshalb sehr schütter angebaut werden-, Originalsaat 100 Küo 24 fl., 20 Kilo 
6 fl., 5 Kilo 1 fl. 80 kr. 

Gerste . Probstei , Originalsaat, Preis-Offerte ron Originalsacken ä 100 Ko. auf Verlangen. 
Gerste , Chevalier, sehr schwer nnd ergiebig, ist bereits vielseitig bekannt und beliebt 

100 Kilo 20 fl., 20 Kilo 5 fl., .j Kilo 1 fl. 00 kr. 

Hafer, russischer Spät-, neu, sehr schwer um/ hoch ertragreich. 100 Kilo 22 fl., 20 Kilo 
ö'/, fl., S Kilo 1 fl. 70 kr. 

Hafer, Riesen von Ligovo, bewahrte steh überall als hoch ertragreich. Regenerirte Saat 
100 Kilo 18 fl., 20 Kilo 4 fl.. S Kilo 1 fl. 40 kr. 

Hafer, sibirischer regenerirter. Diese Sorte hat sich vielseitig glänzend bewährt. Es hat 
sich zur Evident erwiesen, dass diese regenerirte Saat durch sorgfältige Züchtung in 
überraschender Weis« die Originalsaat in Schatten stellt. Der Ertrag von der regen e-
r i r t en Saat ist durchschnittlich um ein Drittel höher als von der an sich recht 
ertragfähigen Stammsorte. und während die Originalsaat in der Regel nicht mehr 
als 48 Kilo per Hektol. erreicht , w i e g t d ie r e g e n e r i r t e S a a t und d e r e n N a o h 
bau 55 bis 56 K i l o , ri» Beweis für den äusserst günstigen Meldgehalt. Da sich die 
hier angebotene r e g e n e r i r t e S a a t auch in hoher Lage (1600') auf sehr nassem, 
kal ten Boden im leisten, so ungünstigen Sommer vor vielen anderen Hafervarietäten 
auszeichnete, so empfehle denselben allseitiger Beachtung. 100 Kilo 20 fl., 22 Kilo 4 fl. 
SO kr. 5 Kilo 1 fl. 50 kr. 

Hafer, Hopetown, (sogenannter Kurzhafer) Aas sich von allen englischen Sorten am besten 
bewährt. Das kurze gedrungene hellgelbe Korn ist sehr meld reich und schwer; die grossen 
fast aufrecht stehenden Rispen werden von langen und starken Hahnen getragen. 
100 Kilo 18 20 Küo 4 fl., 5 Kilo 1 fl. 40 kr. 

Hafer, Probstei , Original . Preis-Offerte von Originalsäcken ä 75 Kilo auf Verlangen. 

Hafer, Non plus Ultra-, lieferte von allen Sorten, welche gleichseitig auf den Feldern einer 
Saat-Hafer-Culturstation tAigebaut wurden, durch mehrere Jahre stets den höchsten 

Ertrag a»t Körnern und Stroh, wobei wohl zu beachten bleibt, dass der Non plus 
ultra-Hafer ein Gewicht ton 55'/, Ko. pr. Hltr. erreicht, so dass er an Mehlreichthum 
von keiner andern Sorte übertroffen wird. Zum Anbau auch für die rauhesten Gebirgs-
lagen sehr zu empfehlen. Originalsaat 100 Ko. 19 fL, 20 Ko. 4% fl^ 5 Ko. 1 fl. 50 kr. 

Roggen, Montagner Sommer Der von mir eingeführte Montagner Winterroggen hat 
heute einen Weltruf erlangt und die weiteste Verbreitung gefunden. Ich offerire d. J. 
diese Sorte als Sommerf ruch t , welche dieselben vorzügl. Eigenschaften des Montagner 
Winterroggens besitzt. Die HaupU>orzüge bestehen: 

1. In völl iger Anspruch los igkeit an Boden und Lage: im Vorjahre in schwaches 
Feld nach Kartoffeln gebaut gab der Koggen IS Körner. 

2. In de r hohen ErtragtUhigkelt an langem Stroh und vorzüglichem Korn. 
Das unter normalen Verhältnissen über 6' lange Stroh ist so stark, dass Lagerung 
fast unmöglich; 

3. Das kurze , dicke, feinsehalige und seh r s chwere Korn si tzt in sehr 
gut ausgebildeten Hülsen, welche vor dem Ausfallen schützen. Die Aehren 
sind sehr lang und voll. Ich hoffe den Herren Oekonomen hiemit etwas Vor-
zügliches bieten zu können und lade zu Versuchen ergebenst ein. 

Solange Vorrath, liefere ich 1 Hektoliter 18 fl., 20 Ko. 6 fl., 5 Ko. 2 fl. 

Roggen, Gebirgs-Sommer-, für rauhe Lagen und minder gute Böden sehr zu empfehlen , 
zahlreiche Berichte darüber sprechen sich ausserordentlich lobend sowohl über die 
quantitativen wie qualitativen Resultate aus. 1 Hektoliter 16 fl., 20Ko. 5 fl., 5 Ko. lfi.SOkr. 

Weizen, echter Sommer-Bart-, 1 Hektoliter 16 fl., 20 Ko. 5 fl., 5 Ko. 1 fl. 50 kr. 
Weizen, Gebirgs-Sommer-, hat sich bei vorjährigen Versuchen ganz ausgezeichnet bewährt 

wf»<i Arann auch in rauheren Lagen mit sicherem Erfolg gebaut werden. 1 Hktltr. 16 fl., 
20 Ko. S fl., 0 Ko. 1 fl. 60 kr. 

Weizen, April- oder Fertn-, der beste Sommerweizen, hat sich vielseitig sehr gut 
bewährt und wird alljährig mehr gesucht. 100 Ko. 34 fl-, 20 Ko. Hfl., ö Ko. 
2 fl. 50 kr. 

Weizen, Galizischer Sommer-Kolben-, in vielen Gegenden sehr geschlitzt. 100 Ko. 
30 fl , 20 Ko. 7 fl., 5 Ko. 2 fl. 30 kr. 

Weizen, Saumur de Mars, f ranzös ischer Sommer-, «»» hochertragreicher Glatticet:en, 
sehr zu empfehlen. 100 Ko. 30 fl., 20 Ko. 7 fl., 5 Ko. 2 fl. 50 kr. 

_ Bezüglich sämmtlicher Wintersaat-Getreide erlaube mir auf meinen Herbstkatalog, welcher im Juli jeden Jahres 
gratis und franco versendet icird, aufmerksam zu machen. 

Ueber die Zweckmässigkeit der Anlage, Billigkeit der Erhaltung und die fast un-
verwüstliche Dauer lebender Zäune ist von berufenen Fachschriften schon so viel und wiederholt 
geschrieben, dass es überflüssig erscheint, die Anlage dieser acAön«», prünrn Mauern weiters 
zu befürworten; wo sie praktisch angelegt wurden, empfehlen sie sich selbst. Deshalb steigt 
4er Bedarf derart, dass selbst die seit einigen Jahren mehr als verzehnfachte Production den 

Miechen- Pflanzen. 

Crataegus oiyncantha 

Bedarf an guten Heckenpflanzen nie decken konnte. Der Bezug von Pflanzen aus dem 
Auslande ist jedoch wegen der Phylloxera-t 'onvention uud der damit verbundenen 
unvermeidl ichen Anstünde au der Grenze unmögl ich; »eA habe deshalb eine grosse 
Partie der besten und beliebtesten Heckenpfianzen selbst in Cultur genommen und kann ich 
constatiren. das« diese selb»tgezogenen Pflanzen bei den bedeutenden lAefcrimgcn im letzten 
Herbst »wir vollen Beifall und warme Anerkennung eingetragen haben. Die Weissdom- und 
Zamrosen lind vollkommen Winter hart, vertragen jeden Oft auf der Reise und kann die 
Pflanzung am besten bei offenem Wetter durch den ganzen Winter — wo Arbeitskräfte billig 
nnd — vorgenommen werden. Ich liefere: 

CrataeguS oxyacantha (Weissdorn), zweijährige, starke, verpflanzte und überschult>, warzel-
reiche, IOJOOO Stück 85 fl., 1000 Stück 9 fl., 100 Stück 1 fl. 20 kr. 
tweijährige. U. 10.000 Stück 60 fl., 1000 Stück 7 fl., 100 Stück 90 kr , 
dreijährige, buschige, wurzelreiche, 1000 Stück 12 fl-, 100 Stück 1 fl. 50 kr. 

Schottische Zaunrose (Sweet Briar) , besonders für Blumen-
und Gemüsegärten, kann auch als niedrige, sehr hübsche und 
dauerhafte Einzäunung von Geholzgruppen und grösseren 
I'arkpartien mit Vortheil verwendet werden; das feine Laub 
ist wohlriechend und die zahlreichen, kleinen rosa Blumen 
bedecken schon im zweiten bis dritten Jahre die ganze, sehr 
zierliche Hecke. Die zahlreichen Zweige sind von unten bis 
oben dicht mit Stacheln besetzt, so dass in dieser Beziehun<) 
keine andere Hecken fifl'Uize der Zaunrose gleichkommt. Ich 
kann nun diese. Zaunrosen auf Grund eigener Erttihriin<i 
als eine der besten, umiurchdriwdichsUn Hecken empfehlen. 
da ein vor twei Jahren von mir mit ganz kleinem l'tlänzehrn 
y>rol>f weise angelegter Zaun schon bis 2 Meter hinge Ruthen 
getrieben luit. die über und über mit Stacheln bedeckt und 
so in einander verwachsen sind, tlass weder Hund noch Hase, 
noch ein Mensch durchzudrinnrn vermag. 
Zweijährige, buschige, wurzelre iche, verpflanzte, I. Auswahl, 10000 Stück 160 tl.. 
1000 Stück 18 fl., 100 Stück 2 fl. 
11. Auswahl, 10.000 Stück 120 fl., 1000 Stück 13 fl., 100 Stück I fl. 50 kr. 

w 

Schottische Zaunrose. 

1jährige Samenpflanzen IOJOOO Stück 90 fi , 1000 Stück 10 fl., WO Stück 1 fl. 20',kr. 

glaube wiederholt die Winter-Anpflanzung obiger Recken-Pflanzen empfehlen zu sollen, da oft gerade im Früh-
jahre die günstigste Zeit durch anhaltende Fröste versäumt wird, und bitte deshalb um möglichst baldige Bestellung. 

ItesoMterer Mteachtunfß empfohlen: 
Zwiebel, gelbe Bornaer Riesen- (verbesserte). Bei einjährigem Bau hat diese Zwiebel 

eieJ AehnlichkeU mit der Zittauer Rieten-, jedoch bei zweijährigem Bau (aus Steck 
zwiebeln) nähert sich die Bornaer mehr der beliebten Kugclform und ist oben etwa. 

Haine unterdrückt wird. Die Bornaer Zwiebe wodurch das leichte Faulen am Halse , zugespitzt, 
hält sich am längsten ron allen bisher bekannten Sorten, schosit auch im Früfyahr später 
und geht später in die Blüthe. Durch die harte, fest und eng anliegende. Schale eignet 
sie sich ganz besonders zum Export und Marktverkauf und wird sicher höher befahlt 
als andere Sorten, weil sie alle die vorzüglichen Eigenschaften einer nuten Zwiebel: 
ronstante Form und Farbe, feinen Wohlgeschmack, grosse ErtragsUhigkeit und 
längste Dauer in sich vereinigt; so lange Vorrath 100 Gr. 1 fl. 10 kr., äü Gr. 25 kr. 

6ür««n, ,AII the yßäT round (Sander). tuglmche Züchtung, wclclu steh glänzend 
bewährte. Wie viele Gemusegärtner saJien im letften Juni ihre sämmtlichen Gurken-
pflanzen wiederholt durch Frost vernichtet.' Auch ich hatte 6 Sorten ausgepflanzt, nu r 
die .All the year round ' übers tand ungescliädigt die kalten Nächte, während 
andere Sorten ganz oder .-um grossen Theil zu Grunde aingen. Die Pflanzen wachsen 
sehr robust, treiben kräftige Ranken und tratien reichlicher noch als die beliebten chine-
sischen Schlangen. Die Früchte erreichen eine Länge von 40 bis über 50 Cm., sind 
sehr feinfleischig und vorzüglich für Salat. Die ,Äll the year round'-Gurken können 
ebenso zum Tretben, wie zur Freilandcultur verwendet werden «« 
die verdiente Verbreitung finden. 1 Portion ä 6 Korn 30 kr. 

'tnd dürften bald überall 

Buschbohne ,,CarterS Longsword''. Noch früher und reicht ragender ah „Kiiser Ifu'Ajti»", 
sowohl zum Treiben, wie für Freiland austerordentlich zu empfehlen. Portion ' von 
20 Or. 30 kr. 

E i n i g e P f l a n z e n . 
Abutilon, Boule de neige (Schneer&schen) prachtvoll als Topfpflanze und äusserst werth-

voll für Bouquets (Stecklingspflanzen) ä St. 60 kr. 
Abutilon. Darvini tesselatum foL luteo varieg., neu, 1 St. 80 kr. 
Abutilon, Thompsouli fol. varleg., prachtvoll, buntblättrig 1 St. 20 kr. 
Abutilon, Louise Wiidpret, neu, prachtvolle Blume, Stimenpjlanze 1 St. 20 kr. 
Abutilon, 10 Prachtsorten (Samen und Stecklingspfianzen) meiner Wahl für 2 fi. 
Aralia Sieboldt schöne und harte Zimmerdecorntionspflanze mit glänzenden, lebhaft grünen 

Blättern; ljähr. starke Pflanzen 10 St. 2 fl , 1 St. 25 kr. 
Coleus, m 20 neuesten, fa rbenprächt igs ten Sorten « St. 20 kr. 

Corypha auslralis, beliebte, schöne und harte Palme für Zimmer und Glashaus, ljtihrig 
10 St. 1 fl. 20 kr., 1 St. 15 kr., 2 jährige schone Pflanzen 1 St. 40 kr. 

Datura arborea, schöne Blumen mit starkem Wohlgeruch, für Zimmer, Glashaus und im 
Sommer ins Freie 1 St. 25 kr. 

Oracaena australis (Cordyliue), l—2jähr. schöne PjUnzen 1 St. 30 kr. 
Dracaena indivisa. l—^jähr. Pflanzen 1 St. SS kr. 
Dracaena indivisa lineata, i-2jähr. iflanzen l St. 25 kr. 

Lobelia scarlet Queen Victoria, ebenso werthvoll für Gruppen, wie schön zur Topfcultur, 
. ~ 4 fl, 25 St. 1 fl. 25 kr, 

ippcn, 1 
Belaubung dunkelMutroth, Blumen leuchtend Scharlach 100 St 
10 St. 60 kr. 

Speisekürbis „Cocozella, eine äusserst interessante italienische Züchtung, welche keine 
Banken macht, sondern einen compacten, nach allen Seiten abgerundeten Busch in Höhe und 
Durchmesser von ca. 1 M. bildet, welcher einer mittelgrossen Rhabarberstaude täuschend 
ähnlich sieht. Jede Pflanze setzt 2—4 colossale gurkenähnliche Früchte an, welche direct 
vom Haupttriebe auslaufend, meist eine Länge von 80—120 Cm. erreichen. Das zarte, 
sehr wohlschmeckende l leisch der halbreifen F'rucht gibt, wie Gurken behandelt, einen 
äusserst feinen Salat, oder taun man es, ebenso wie im weitergereiften Zustande, gekocht 
oder gebraten wie Speisekürbis verwenden. Da eine solche Staude ,Cocozellaküriiis' mit 
einem sehr bescheidenen Raum vorlieb nimmt und weniger Pflege erfordert als die 
anderen Kürbise, nebenbei, wie die Rhaburberstuuden, all Decorationspflanze auf 
Rasen verwendet werden kann, so dürfte dieser neue Kürbis sich vornehmlich in Haut -
gärten etc. bald überall einfinden- 5 Korn 30 kr. 

SpeisekUrbis „Mastodon" Riesen, ebenso fein im Fleisch, wie der bekannte „grosse gelbe 
Riesen Melonenkürbis", aber von ganz enormer Graste. Die Früchte erreichen einen Umfang 
eoti 2 Meter. Diese Sorte hat sich bisher sehr bewährt. 10 Korn 40 kr., 5 Korn 25 kr. 

Buschbohne „Si lber" , neu, ausserordentlich früh- und reichtragende, sehr feine Schnitt- - a . , — — . „ 
bohne: ebenso zum Trockenkochen und für Salat besonders zu empfehlen. 1 Kilogr. I fi., ^ p e c x a l - O t t a r t a n von P f lanzen für <UeHerren H u i l d e l s g ä r t l i e r 
100 Gr. 15 kr. erscheinen Ende Februar und werden franco versendet. 

Indem ich bei Bedarf um Ihren geschätzten Auftrag ergebenst bitte, versichere ich Sie im Voraus der solidesten Bedienung 
und steht Ihnen mein illustrirtes Hauptsamenverzeichniss auf gefälligen Wunsch gratis und franco zu Diensten. 

Hochachtungsvoll 

Musa Ensete, raschwachsende, äusserst decorative Pflanze für Rasenplätze: stark« Samen 
pflanzen ä St. 1 fl. 20 kr. 

Teppichbeetpflanzen in reicher Auswahl tu den billigsten Preisen laut Hauptkiitalog 
10 Sorten Teppichbeetpflanzen meiner Wahl von jeder Sorte 10 St. 3 fl. 50 kr 

Grössere Sortimente nach Uebereinkommen. 

Druck Ton II«tnr. Mercjr In Prag. — .Hc-ltiatvrrLap. E r n s t B a l i l s e n . 



„Du", sagte er draußen zu seinem Kam-
merherrn und wischte sich den Schweiß von der 
S'irn. „mit denen hätte ich die Flitterwochen 
nicht überlebt. Morgen laß mir ein Regiment 
Banquiers töchter vorführen." 

Am nächsten Tage war der junge Prinz 
schon ganz routinirt geworden und fragte: 

„Wie lange könnt I h r täglich seit Eurem 
dritten Jahre Klavier spielen und singen?" 

„Zwölf Stunden." lautete die prompte 
Antwort. 

„Könnt I h r sonst noch etwas? 
„Sämmtliche französischen Romane in guten 

Uebersetzungen auswendig und alle Reichstags-
reden der letzten Session. Sollen wir sie mal 
aufsagen? Am Bundestische sitzen die Minister 
v. Bottich er —" 

„Ruhe!" unterbrach sie entsetzt der Prinz, 
„daS ist ja fürchterlich. Ganzes Regiment, 
kehrt! im Laufschritt marsch, marsch!" 

Und erschöpft sank er seinen» Kammerherrn 
in die Arme. Ja den nächsten Tagen ging es 
dem armen Prinzen nicht besser. Die neuen 
Jungfrauen, die ihm vorgeführt wurden, waren 
immer noch größere Wunderkinder als die letzten, 
einige waren darunter, die träumten sogar 
griechisch, andere nannten gewöhnliche Porzellan-
vasen „kieselsaure Thonerde," kurz — dem 
Prinzen verging vor Bestürzung Hören und 
Sehen, und er begann schon sich an den 
Gedanken zu gewöhnen, die alte häßliche Prin-
zessin zum Altare zu führen. 

Die höheren Töchter des ganzen Reiches 
hatte er nun schon gesehen, und der Termin 
ruckte heran, den ihm die Mama zur Entscheidung 
gestellt hatte. Es war der Weihnachtsabend, 
und betrübt schritt der junge Prinz durch die 
dämmernden Straßen am Arme seines Kammer-
Herrn nach dem Schlosse zarück. 

„Das ist ein schönes Weihnachtsgeschenk, 
die alte Prinzessin," murmelte er weinend, 
„ach, wenn ich sie nur gleich an den Tannen-
bäum hängen könnte." 

Plötzlich hielt er erstaunt inne und stand 
vor einem kleinen Häuschen still. Die Vorhänge 
der kleinen Fenster ivaren nicht heruntergelassen, 
und da sah er denn durch die Scheiben in die 
saubere gute Stube des alten Hofapothekers, 
der mit seinem lieblichen Töchterchen neben dem 
brennenden Ehristbaum stand und auf das 
Bild seiner verstorbenen Frau blickte. Die 
Tochter hatte ihr Köpfchen an die Schulter des 
Alten gelegt und ihre großen blauen Augen 
schimmerten in wehmüthigem Glanz. 

Dem jungen Prinzen draußen ward auf 
einmal yar sonderbar »mS Herz, er dachte an 
seine freie goldige Kinderzeit, wo er mit dem 
süßen Mädchen da drinnen gespielt und sich 
gezankt und geküßt hatte, und ehe der Kammer-
Herr sich dessen versah hatte der Prinz die 
Thür geöffnet und stand dem erglühenden 
Mädchen mit strahlenden Blicken gegenüber. 

„Gustel," sagte er mit zitternder Stimme, 
„ich bitte Dich, beantworte mir fünf Fragen. 
Das Glück meines Lebens hängt davon ab. 
Erstens: wie lange spielst Du Klavier?" 

„ Ich spiele gar nicht Klavier." antwortete 
das verwunderte Mädchen. 

„Wie lange singst Du täglich? sagte er 
schnell weiter. 

„ Ich finge gar nicht," entgegnete sie noch 
verwunderter. 

„Wieviel französische Romane kennst Du?" 
fragte er frohlockend. 

„Einen einzigen von Daudet." 
„Wie heißen die letzten Reichstagsredner?" 

rief er jubelnd. 
„Davon habe ich keine Idee!" 
„Was ist kieselsaure Thonerde?" jubelte 

er und nahm sie bei beiden Händen. 
„Davon hab' ich nicht eine Ahnung." 
„So bist Du daS größte Wunderkind der 

Zeit, und meine süße Prinzenbraut!" schrie er 
jauchzend, nahm sie in seine Arme und tanzte 
mit ihr einen tollen Walzer um den Weihnachts-
bäum. Dann wurde der alte gerührte Papa 
geküßt, und Hand in Hand zogen sie hinauf 
nach dem Prinzenschlosse. 

Es war die alte Frau Prinzessin-Mama 
ganz erschreckt über die Wahl ihres erstgebornen 

Sohnes, als er ihr aber glückstrahlend erzählte, 
daß seine kleine Braut weder Klavier spielen 
noch singen könnte, weder französische Romane 
noch ReichStagSreden auswendig ivüßte, auch 
nicht einmal eine Idee von kieselsaurer Thon-
erde hätte, da wurde auch die hohe Mama sehr 
gerührt, küßte daS liebliche Mädchen und sagte: 

„Prinz, Du sollst sie haben, denn das ist 
allerdings ein Wunderkind!" 

W a l t e r G o t t h e i l . 

Schwurgericht. 
M i t t w o c h , 15. F e b r u a r . fVer-

suchter G a t t e n m o r d . 1 Die 24 Jahre 
alte Keuschlerin Franziska Öftere in Mauthdorf 
hatte am 27. Juli v. I . Arsenik in eine söge-
nannte Pogatsche gemengt, in der ' bsicht. ihren 
schwachsinnigen Gatten, den sie 6 Wochen früher 
auf Zureden ihrer Mutter und ihres Bruders 
geheirathet hatte, zu vergiften. Die Angeklagte 
ist der That, welche jedoch mißlang, weil 
Ostarc das Genossene sofort erbrach, geständig 
und bezeichnet die beiden Müllerburschen Math. 
Anderli«: und Anton Stojko als Entschuldige. 
Da für die Theilnahme der beiden Müller-
burschen keine Beweise vorlagen, wurden die« 
selben von den Geschworenen freigesprochen, 
hingegen Franziska Öftere schuldig erkannt und 
zu 4'/,jährigem schweren Kerker verurtheilt. 

D o n n e r s t a g , 16. F e b r u a r . ^V e r-
sucht er G a t t e n m o r d . s Gegen die von 
ihrem Gatten getrennt lebende Theresia Sadravetz 
aus Paulsberg wurde von diesem die Anzeige 
erstattet, daß sie ihm während seiner Abweien-
heit Bieh und Effecten zu entwenden gesucht 
und auch einen „Topfen" mit Arsenik bestreut 
habe, in der Absicht, ihn zu vergiften. Da 
durch die gepflogenen Erhebungen und die sich 
vielfach widersprechenden Zeugenaussagen der 
Schuldbeweis nicht erbracht werden konnte, 
wurde die Angeklagte von den Geschworenen 
des ihr zur Last gelegten Verbrechens freige-
fprochen. 

F r e i t a g , den 17. Februar. [N o t h< 
zuch t.] Dieses Verbrechens, begangen an einem 
l l jährigen Mädchen, wurde der 20 Jahre alte 
Grundbesitzerssohn Josef Turk in Ser^evica 
schuldig erkannt und demnach zu zweijährigem, 
mit Fasten verschärften schweren Kerker verurtheilt. 

s R a u b m o r d . j Der 61 Jahre alte 
Winzer Joses Kociper aus PauluSberg, war 
geklagt, in der Nacht vom 4. auf 5. Jänner 
d. I . die in ihrem Bette schlafende Katharina 
Kosee ermordet und ihrer Effecten beraubt zu 
haben. Die Geschwornen sprachen den Ange-
klagten des Raubmordes schuldig und wurde 
derselbe vom Gerichtshofe zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. 

Volkswirt kschatttiches. 
fVon der B ö r s«.] (Lriginalbericht des 

Journales „Der Capitalist", (Bankhaus Josef 
Kohn & Eomp., Wien. l.. Kohlmorkt 6.) Aber-
mals haben wir eine vielbewegte Börse-Woche 
hinter uns; die noch keineswegs consolidirten 
Verhältnisse der franzosischen Geldmärkte, die 
überaus zahlreichen und bedeutenden Zahlungs-
einstellungen in Deutschland, die Unsicherheit 
der politischen Situation in Oesterreich, wie die-
selbe durch den Aufstand in unseren südlichen 
Provinzen und die außerordentlich unerquicklichen 
parlamentarischen Verhältnisse sich entwickelt hat. 
schließlich die in Folge des letzten Kurssturzes 
geschwächte Wiener Börse, — sind Momente, 
welche jede festere Tendenz ä la lotigue unmög-
lich machen. Jedes ungünstigere Gerücht, jedes 
größere VerkaufS-Anbot erzeugen sofort eine 
deprimirende Verflauung, dem Anbote steht kein 
Käufer entgegen und die Curse fallen um Per-
cente, gleichwie in einem Kriege oder mitten in 
einer Krisis. Umgekehrt wieder genügt ein ge-
ringer Anstoß, um sofort einer animirten Kauf-
lust zum Durchbruche zu verhelfen. Diese Ver-
Hältnisse liefern einen Beweis, daß wir von 
normalen Verhältnissen noch weit entfernt sind, 
daß Reserve angezeigt ist. mit einem Worte, 
daß die Sanirung und Kräftigung der Börse 
in einen» langsamen Tempo sich vollziehen muß, 
um zu gesunden Verhältnissen zu gelangen. 

sDer PeNauer V orschuß-Vere ins 
hat sein 7. Vereinsjahr zurückgelegt. Aus dem 
uns vorliegenden Rechnungsabschlüsse für das 
Jahr 1881 entnehmen wir folgende Resultate: 
Der Verein hat an feine Mitglieder im abge-
laufenen Jahre fl. 472.051 an Darlehen ge-
währt, und dafür zu dem Zinsfüße von O1/«/• 
fl. 10.957-56 an Zinsen empfangen. An Spar-
einlagen sind gegen 5% fl. 52.278 70 einge-
gangen, fl. 38.713*88 zurückgezahlt worden. 
Die Stammtheile wurden mit 5°/0 verzinst,* 
außerdem haben selbe eine weitere 2'/,•/, Super-
Dividende zu gewärtigen. Der Verein zählt 
593 Mitglieder, welche 1057 Stammantheile 
zu fl. 50 im Werthe r^n fl. 52.850 besitzen, 
und über einen Reservefond von fl. 13.235-14 ver-
fügen. Die Activen belaufen sich auf fl. 163.749-64, 
denen folgende Passiven gegenüberstehen: Baar 
eingezahlte Stammantheile fl. 48.671, — Spar-
einlagen fl. 83.361*95, — Reescompte fl. 11.100, 
— rückständige Spar- und Stammantheils-
Zinsen fl. 4645-74, — TranslationS«Zinsen 
fl. 1579*20, — Reservefond fl. 13.235*14, — 
Gewinn-Saldo fl. 1156*61. Seit dem Bestände 
deS Vereines ist aus den über 3 Millionen jich 
beziffernden Darlehen kein Verlust erwachsen 
und auch keine Execution vorgekommen. Hunderte 
von Existenzen wurden gerettet, den Mitgliedern 
die angesuchte Hilfe in der schnellsten wie billigsten 
Weise geleistet, und ohne Rücksicht aufRationalität, 
Stand oder die Person einzig und allein der 
humane Standpunkt im Auge behalten. Wie 
wir vernehmen, soll demnächst der Zinsfuß für 
Darlehen eine weiter« Reduction in soweit er-
fahren, als die günstigere Besteuerung der Ge-
noffenschaften diese Erleichterung ermöglicht. 

sH a n d e l s k a m m e r i n L a i b a ch.s 
Der Handelsminister hat der Wiederwahl des 
Herrn Josef Huschar zum Präsidenten und deS 
Herrn Johann Horak zum Vicepräsidenten der 
Handels- und Gewerbekainmer in Laibach die 
Bestätigung ertheilt. 

sS t e m p e l p f l i ch t i g k ei t s a l d i r t e r 
Rechnung« n.] Das Finanzministerium hat 
über eine an dasselbe gerichtete Anfrage, ob 
und inwiefern saldirte Rechnungen (Conti), 
welche anstatt einer Quittung als Rechnungs-
belege beigebracht werden, stempelflichtig seien, 
folgende Entscheidung getroffen: Die saldirten 
Conti, Rechnungen ic der Handels- und Ge-
werbetreibenden unterliegen, wenn sie anstatt der 
Quittung bei einer öffentlichen Cassa oder auch 
nur einer VerlagScassa beigebracht werden; 
a) insofern« sie über einen 10 fl. nicht über-
steigenden Betrag ausgestellt sind, weder einem 
RechnungS-, noch einem QuittungSstempel; 
l>) insofern« sie hingegen auf einen Betrag von 
über 10 fl. lauten, sowohl dem Rechnungstempel 
als auch der scalamäßigen Gebühr nach der 
Höhe deS Betrages, dessen Empfang bestätigt 
wird, und zwar beträgt der Rechnungsstempel 
für Conti und Rechnungen, welche auf mehr 
alS 10 fl. bis inclusive 50 fl. lauten, 1 kr. 
per Bogen, für solche aber, welche den Betrag 
von 50 fl. übersteigen, 5 kr. per Bogen. 

Kourse der Wiener Wörle 
vom 18. Februar 1882. 

Goldrente 91.45 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . 74.95 

„ „ in Silber . 75.30 
1860er StaatS-Ahnlehenslose . . . 127.75 
Bankactien 811.— 
Creditactien 294.50 
London 120.25 
Napoleond'or 9.53 
k. k. Münzducaten 5.65 
100 Reichsmark 58.60 

Avsaört der Pfosten 
von Cilli nach: 

Sochsensel», St. Peter. St. Paul. Franz. Miittnig. 
Troja»«, 5'uluwtv, Domsale, Laidach um h Uhr Kiüh. 

Fraßla», Praßderz, Lausen, Oberdarg um ü Uhr 
Früh. 

Wötlaa, Schöllst«», Mißliag, Wiadischgraz um 5 
Uhr i^llh. 

Rcuhaus um 7 Uhr Früh. 12 Uhr Mittags. 
Hohrntft,, Weitenftein um >2 Uhr Mittag«, 
«achseuscld, St. Prier, St. Paul, Frau; um 12 Uhr 1 

Mittag». 



V ertretung 
einer österreichischen L e b e n a v e r s i c h e r u n g n - G e -
» e l U c h a f t , im unmittelbaren Verkehr mit der 
Direction, wird unter b e s o n d e r n g ü n s t i g e n B e -
d i n g u n g e n verlieben. Offert« mit Angabe Ton 
Referenzen und Letataneafthigkeit werden erbeten 
unter „ Z u k u n f t " nn die Annoncen-Expedition von 
R u d o l f M o s a e in W i e n , I i v 2. 88—3 

eines gassenseitig nnd eine» hofseitig, Poatgasse Nr. 30. 
gegenüber der deutschen Kirche, sind billig und sofort 
zu vermietheti. Anzufragen daselbst. 01—3 

L' Interprete! The Interpreter • L' Interprete 
fran,«lisch« 3oiirnas für X>etttsdk • mglischts Journaf für Dnitlchc • itaTiniischts I«nntal für ?«ulsch« 

mit erläuternden Anmerkungen, alphabetischem Vocabulaire 
und'vervollkommneter Aussprachebezeichnung des Englischen und Italienischen. 

Herausgegeben und redigirt 
Billigste ans-

ländisebe Leetüre. 
ZEZ m . i 1 S o ran. m e r . 

Erleichterter 
Sprachunterricht. 

Vorzüglichste und wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger drei Sprachen, namentlich fiir das 
Selbststudium und bei Vorbereitung auf Examina (Einjährig-Freiwillige); zugleich anziehendste und erfolgreichste 
franz., engl. und ital. Lectttre zur Uebung und Unterhaltung, durch die besondere Einrichtung dieser Journale 
schon bei den bescheidensten Kenntnissen in ersprießlichster Weise verwendbar, — Gründung das „Interprete". 
I Juni 1877 i des „Interpreter", I. Januar 1878 und des ital. „Interpret«", 1. Januar 1880 und erfreuen sich 
sämmtliche drei Journale durch ihren hoben wissenschaftlichen und practischen Werth einer ganz außerordent-
lichen, die äussersten Grenzen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns umfassenden und im Auslande sich bis 
Ostindien und Amerika erstreckenden Verbreitung. — Inhalt der drei Journale völlig verschieden: Tagesgeschichte, 
populärwissenschaftliche und vermischte Aufsätze, gediegene Novellen, interessante Processe etc. e tc . : ferner 
enthalt jode Nummer einen deutschen Artikel mit. Anmerkungen zum Uebersetzen in die betreffende Sprache, 
dessen nmstergiltige Uebertragung hieraus zur Seibetcorrectnr in der nächsten Nummer folgt. — Wöchentlich 
eine Nummer. — Quartalpreis lur jedes der drei Journale, bei der Post, dem Buchhandel oder direct, nur 
1 Mark 7', Pf. (1 fl. 5 kr. 0. W„ 2 Fr 50 cent,). Preis eines einzelnen Monates direct 00 Pf. — Probenummern 
gratis. — Inserate (a 25 Pf. die 4spaltig>j Petitzeile) v«n erfolgreichster Wirkung, - 1 3 

Edenkohen , in der bayer. Bheinpfalz. J ) j p D i r e c t l O I l . 

»ftp Ära T TBCE1!?! ^ jpttbete in Wien, Reictajsel. W • M s3Sai£3L"J/ a r I I Simerstrasse l!>. 
I I 1 I I i l ' l ' i I I i < M l l l O ' V - l > i 111• 11 votntaH Uni»rr(»(>t>iU«» genannt. n rb i rn«n l«ht«r«n '.Hamen mit «otHltm 

. . . l U l g U l i ^ n 1 l i i r i l , c t j „ „ „ H a i WiltniK fetae flt<m!*il gibt. i n roelifct »lese D i l l f n 
nicht M|»n loii ' fnMcxti Ute i»u»derthättge © i t t u i i g bewiesen Hätt«». 3n bra hartwitt iaften ifaUen. wo viele anbete « r t l c a n j n t t t 
Ueirnebe»« «ngeiuriibrt tont»«», Ist »tuch West P i l l en nm«tj( i f lcuink und nach fut |er ,-Wtt volle OÜttttfuitn « fo l a t . > Schacht«! mi t t u 
Pisten 21 f r . , ! i ia l t i : m i t 6 «it iachtrln I ß . ! , f r . , »». Pvst I fl. li> t r . <S3««iittr «I» «int Rolle w i rb tiitnt nerfeubet.) 

Eine Unzahl Schreib«» sinn «»»gelanse», i n V«»en sich die Sans»me»I«n dielet P i l le» für ihre wieder «riaiigte i^enesuug iiach 
den «erfhiedenarltzil«» and Mneemt SronTtjcittn dcdanten. Jeder, »et nu t «tnmal t in«n versuchg«mocht Hai. rnt>>si«hlt lies«« M i t t e l axicci. 

ffitt neben hier einige der »ielen Danfschreidelt W i r t « : 
lUaiMloftn ». t . ydd«. am St. Roreniber lB8o. 

O c f f e n t l i e h e r H a n k . 
Euer wohlgedoren! S e i l dem Jahre 186? habe Ich on Hämorr-

h«lt«n nnd Hatn,wang gel i t ten; ich Iie% mick auch * r i t l i 4 be-
handrl», jedoch Ohn« Sr lo lg , dle Kraitklteil wurde itnmer schlimmer, 
so ba» ich »ach einiger ZetI heilig« vanchschmetzen <in flolge Z»-
!ai»m<»i<hnüreii »et Etugeweiadet e»ip«<tnd. e» stell» sich gänz» 
liche Sdpetitloflgkeit ein n»d sobald ich nur « n n « Spei je ode« 
i u t et»en l t - i n k wa l le t za mir nadm. konnte ich mich vor v l ä h -
«ngrn. ichwerem »<«>»en na» flthinuag«deschwerb«n ton tu auivtdit 
«rhalten, b,S ich «»blich v » , I » r « » saft lonitdetwilkettden V l n l -
reiaiauag»-Pi l len ukbtoach inachle, welche ihr« Wirkung »ich! 
verfehlten a»d mich »°r Meinem fast >»iheilb«ren Veiden aäntlich 
defteile». 

Daher ich Snr r Wohlg«doren f i i r ihre « l o l te in igunz».Pi l le» 
Nnd übrige» «iiitenden «t,n«ien nicht »f l genug i tu i tun l a n t 
»nd meine Anerfc»»»ng »»»sprechen tan». 

« i t »orziiglicher Hochachlnnz 
J o h n u n OeliuiEfr. 

Stier Wohl geboren ! .Ich war so glii-tlich. »nA l l ig ,» I h r e n 
S la l re in ig i l i l zs -P i l le» ,u ,el»»g«». weiche l x i mir Wnnder ge-
Ivir t t h»d«t:. Ich halte jahrelang an »op-ichmet^ »nd Sch»»»b«l 
«r i l l ten , eine «tcunbi» hat mir 10 Stück .Ihrer °n»>,«,eichnel«» 
Pi l len Üderlosten »nd triric l » P i l len hnden mich I» volltomme» 
hetgellcll:, das, e» et« Wunder ist. « t l £ » » f bitte mir ««der 
1 Rolle i n senden. 

P>«,t«. den >3. M ä r , I««t . ^ r n i r e » , I ' » r r . 

Rat i t to , t f . R»v«i»ber 1*70. 
« a n Woh lgkb iea t S e i l betn Jahre I S K nwt i ch »ach ,wei-

jährig iiberstande»em Wcchielsieber »n»nleri>r»ch,, l i a i i t n,i» 

C h in ,a l l . , : » ren i - n»b heftige Leite,ischmer,«». l ! r -
im, W« gt»fit( « a l t i g l e i t . »att« H i , e mit schlaflofen Nächten 

lva.ea bie täglichen Q»alen t*rine« reden«. ZZnrch diesen Zeit-
raum du» M Zai i i«» U t e ich s i »er»le. »«runter .»e i Pr»|e| . 
lere» de, medieimsch-n gacul la t in Wie», zu «alhe getezen. 
ied»ch alle Reccple blieben erfalgl»«. mein Selben wutde immer 
schlechier! erst am »z. Octoder l . o . tam mir die fltniigc ron 
» I r e n vunderp i l l en j u 0»eftchle. axlche ich auf »eine «^e'lellung 
»»» ihrer >d»thefe etdallen habe und l »u l «»tschrift bntch t 
Woche» gebrauch«; jehl bin Ich. uugeachlel mei ie t zarliilgeleglen 

70 Jahre loteder bei « r a l t , vollkommen geivn» nnd derart her» 
gefielll. dax ich mich eine« neuen Y r t t n * erfreue, «tindlange» Sie 
daher meinen tiefsten T » » t fSie dte mir tnaelchickle wunberdare 
Arznei. I h r ewig dankbarer v . Z ! w i I I l » x . <j»at»b«fi»er. 

IS >« l i h. b«n S. Juni IST«. 
Hochgeehrter Heer Pferhofer I Schr i f t l iq i «»K ich noch so 

diele «»bere, betten ghre B ia l te i i t i zung^-P i l len wieder zur Ge-
»efnng »erholie« habe», de» aro&tcit iittb wärmften T o n t n»*-
Iptecheu. ;) it sehr iticlcn fttanflieilrn haden ihr« Pi l le» die ivui i-
bobot f t f He i l f t« f t de wiese», wo «lle anbere» M i t t e l vergebcn» 
nxiren. ? > e i ? l u l f l « i der i^rone», bei u»re»elm>>ssiger Me»»»i ia l i °n 
Hartuwang. WÄ-metn. Älagenschwäche und Ma. ' ln l tantpf , Zch > in -
del N»b vielen anberen Uebeln liade» sie jtriladlich geholfen. M i t 
vollem vert rauen «rsuchc ich u»t . mir ivieber l ^ Rollen ,u senben. 

Hochachtend K a r l K ander. 

ttu« Wdhlgedoren! Ott der !!>oran«s«e»»g, daß alle Zhre 
Aroikien von gleicher Ä l l l e sein Dürften wie I h r berühmter 
Arostl>»lsant, der >» meiner i tanti l i« nxhrereit »etaltelen Kro>'I-
»e»len ein tafche« Snbe bereitete, hab« ich mich n»v meine« 
Misitrnne»« gegen sogeitannle ll»iders«lmiltcl cnliätlotscn. i t 
I h t r » A l» i re t» igu»g«.P l l le» ,n greise», NIII Mit Hi l fe dieser 
kleinen »ngeln mein langjthrige« Häinot thoibal f - i b r » ,11 betn-
batdit««. .Ich nehme »UN durchau« kein«» Ä»ftaud, .ltinen >» 
gestehen, fcsst mein alte« Seide» nach bictnioeheuilidirm tiVhauche 
ganz und gae behoben ist »nd ich im Kreise meiner Letanalc i l 
dieser P i l len ans « »feigsie anem»sehle. Ich had« auch Nichl« ti-
«e«en ei»,»wenden. n»nn Sie von diesen Zeilen »s«enll>ch — 
jeboch ohne Z!am«»«sertigiinz — Scbranch machen w-l le». 

w i e lt. 20. H e b t » « l w i i . 
H»chacht»»z«i>oll C. v. T. 

S s e n e y , de» l * . M a i i»74. 
Euer Wohlgcbotett! R-Ichdem ihre Nlut rc in ig t ing».Pi i l«n 

meine Ga l t i n . die durch longjährlge« chionische« Magenletdeu und 
0>llebet.RheunialiSntii« gedlag! war, nichl nur dem Veden wiedec-
g«g«be», soabrtn ihr sogar >t«»« jugenblich« « r a f l verliehen linden, 
'0 kann ch den l p i t tm anderer au ähnlichen Arankheitrn leibender 
nichl t»tb<tstehen nnd «rsiuh« «i» abermalige l l tbet fendnnj von i 
Rollen dieser Ivnnbertxtrketid-ti P i l len gegen Nachnahme. 

Hochachtnngodotl N I » » t » s « p i n a t e k . 

Aiiicrikauische G i c h t - S a l b c . ^ .»» w... 
M i t t e l bei allen gichliichen t u b rhetimalische» Uebel», a l « : 
Ratkenmarkileiden. ««l icdrrrei in i , I lchla». Migräne, nervösem 
zahnnxh, »«»<weh. Qhre»re>^e» I« :c. l ?. « kr. 

Aiilithtriil-Miiudwasser. 
a!« da« dtste Zahn.Sonservitnn,«m>ltel. 1 Klacon l kl. »II t r . 

41 I t o r t t s s & l l e n : ®'r- Wonierlhnnse», zur Stärkung und 
« » • ( C I I ' U (Smoltuna der Lehkra». I n L r i z i n a l -

it loeon« k I sl. !.o kr, ». 1 fi. SO kr. 

Chinesische Toilette-Seife, ba« 
ivn« 

Vallkommrnsl«, 
l » Seist» ge. 

to i«» werben kann, nach » t r r» Gebiouch bt« f ta») sich w i r seiner 
Eautn i l »»fahll »»« eine» sehr angknedMt» K«r»ch »«hall. Sie 
i ü |«hr ai i«git»i« »n» »- t t to ikn i t nicht l ei i t ik 70 kr. 

^ i l l k r r - P l l l t l k ' r -«» '»>«» drtannte,, feorjiialicht« 
Y l U i t l ' ^ i l i v t s . Han«t- i l le i q«g«n «atar rh , Heiserkeit. 

»rantpshuSen sc. Sitte Schalltlei 35 t r . 

K r n s t h n l l f l l l l ) Pslrhoser, >-tl dielen Iahren anerkannt 
f y l U | l U l l 1111III t a * ftchetSe M i t t e l gegen ilrostlcidtit oller 

t r t . wie auch gegen sehr veraltet« Wnibe i t >e. i Z ige l 40 kr. 

Lebens-Essenz (Prager Tropfen). 
schlecht«!! Mag«», schlechte v«rd«»ting. Unlerl-id-dkiibwetbe» 
alle, A r t «in vorziiglich«« Hausmit tel . I Klaco» ?» kr. 

Leberthran (Dorsch), g g 

Pulver gegen Fußschweiß. S m 5 i Ä 5 
dadurch er,engten unangenehmen («nneti. eonsetvit: bie »e -
sch»h»N« «ad ist «rprodt »»«chiidlich. P te i« «t»er Schachtel Z» kr. 

l l l ' l ' s l i r : ! I t » "on ( J e o r j j ^ , Vtt vielen I a h r r n 
X J t l B JICCIUI rtlt? eU citKO " t t voeziiglichsteti uud 

ailscaehnisten H i l f Mittel gegen »erfehlrimtitia, H»ft«n, 
H'oeikeit. S a t a n * , » t i i s t - »nd ( fnngeit l r t«», sehlkopi v e -
schwer den, allgemein ancrkannl, l Schach«! ;.o t r . 

TanliochiniN'Pomade { ' S j s j g ^ 
da« d««c »nt«r allen Haarwuch«mttl«l» von «erzlen anerkannt, 
ein« «legattt oti»gestattete grofe Lose * fl. 

llnfflrrfrts'fifliittrr l i o n * ' * ' • de! Hie», un» UlllUCriUl t |lll|icr ^Nchtt-tttld-tt. b-j»ar>I»etl l ^ . ' i 'nvkr t i t 
aller Hr t , auch allen periodisch aufdrechendrn Geschwüren an 
den Kiissen. harlni i i f ige» Drtiseogeschwiire», l x i den schmerz-
haft«» Fnrnnkeln, beim iZingerti-urm. wunde» »nd enltl lndeicn 
«eliOe». etsrorenett «"liebern. Gichtstilssen uitb ähnlichen beiden 
fict'neti dewlihrt. I Ziegel 5» f r . 

Nniversal-Reiiiigungs-Ziil; y 
milles gegen all« folgen gestörter Verdauung, als »opsweh, 
Schwindel. Magenktompf, Sobdrenne», Häniorrhoi^ai-Leiden. 
?«rsto»fung Ik. > Paket l fi. 

#11« fraazofiichen Cptr ia l t lü ten werden entweder ans Säger gehallt» adrr auf ver langen prompt »nd billigst besorgt. 

T t r m l u g p e r P o s t l i e i B e t r ä t e n u n t e r 5 IL n u r o v o r h e r i g e K i n * r n < l o n z des v e > t a«e» 
1 ' o a U n w r l n n n K . b e i ( s r ö s s e r e n l l e t r i « e n a o e h m i t K a e h n a h n i e . 

Be t rag«*« d u r c h 

J. J. F. Popp's Heilffletbode, 
I welche sich schon seit Jahren vorzüglich I 
bewfthrt. wird allen Magenkranken drin-

| i?end empfohlen. 
Die Broschttre T f n e r n - un.l D a r n i -

I I t a l M r r l l ver» mlet iftfen Ei:..- inliitt-
20 Kr. I. J. F. Popp's Poliklinik, 

| Heide (Holst, in i 1 
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Kutschirwagen, 
e legan t , mi t Oelaehsen und La te rnen , sehr billig. 
H e r r e n g a s s e N r . 113 , I I . S tock . 89—3 

Wohnung. 
In der Villa Schmid, Grabengasse. ist eint- Wohnung 
im >. Stock bestehend uns 3 Zimmerei, 1 Cabinet und 
Zugehör vom 1. April an zu tergeb n. 99—3 

Das bekann te nnd bel iebte 
(früher tos Herrn Hob. Jod in Cilli verkaufte) 

welche* von der Fabrik r h r m i u r h e r P r o d u r t r 
in H r n n t n l K i r unter der Conti olle der k. k. Finanz-
behörde erzeugt wird, und von der k. k. landwirth-
•chsftl. chemischen Versuchsstation in W i e n unter-
sucht wurde, 
f / v h n t i f f M'ietier zum Verhaus. 

Lager bei Daniel Rakusch. in Cilli. 
A b g a b e n i ch t u n t e r 5 0 Ki logramm. 

CotlD'sdic ßibliotM d n l ü f l t l i t t f t o t u i . 
f 
» 

Dieses neue litterarisch« Unternehmen bringt in gleichmässigen, gut 
redigierten nnd schön gedruckten Oktav-Ausgaben znm Preise von nur 

a r 6G Kr. s . W. -SW 
für den elegant in Leinwand gebundenen Band von ca. 300 Druckseiten die 
klassischen Dichterwerke Deutschlands nnd des Auslands, n. A. die Werk« von 
Goethe, Schil ler , Lessing, Shakespeare, Mollere, »an te , Cnlderon, I ' laten, 
H. v. Kleist, Lenan, Chamlsso, Körner . — Alle 2 bis 3 Wochen ein Band. 

Man kann ant die g a n z e S e r i e oder auf e i n z e l n e D i c h t e r sub-
skribieren. Auch e i n z e l n e B ä n d e werden abgegeben. 

Folgende Beispiele mögen das Ausserordentliche dieses neuen Unter-
nehmen* klar machen: S c h i l l e r s sämtl. Gedichte «leg. geb. werden 60 Kr. 

| kosten, G ö t h e s Faust 1. nnd 2. Theil zusammen in 1 Band geb. 60 Kr. etc. 
X Ausführliche Prospekte, sowie Probebände dnreh alle soliden Buchhand-
X lnngen. Nach Orten, in welchen sich keine Buchhandlung befindet, liefert die 
X J . G. Cotta 'sche Buchhandlung in S t u t t g a r t den ersten Band franko gegen 
X Einsendung von 72 Kr. ö. W. in Briefmarken und weist sBr den Bezog der 
X folgenden Bände eine nahgelegene Buchhandlung nach. 

» « » » « » » » » » G G 

Öffentlicher Dank. 

m : c h 
Seit a c h t J a h r e n l i t t ich an h e f t i g e n G i c h t s c h m e r z e n , so dass ich 

of t w o c h e n l a n g nicht rühren konnte und be t t l äger ig war und , kaum 
vom Bet te aufges tanden , abe rmals von hel l igen Schmerzen befallen wurde und 
meinem Berufe n ich t nachgehen konnte . Als letzten Versuch probir to ich endlich das 

„Breslauer Universum," 
des H e r r n O s c a r S i l b e r s t e i n und gebrauch te es un te r gewissenhaf te r B e -
fo lgung d e r den Fl&schchen be igegebenen Anwei sung . — Zu meiner u n a u s s p r e c h -
l ichen F r e u d e t r a t h iedurch , was ich n i m m e r zu hoffen wagte, eine merkl iche 
B e s s e r u n g ein, nach Gebrauch von 2 F läschchen sind die h e f t i g e n S c h m e r z e n 
f a s t g a n z v e r s c h w u n d e n , und se i t d r e i J a h r e n schon war ich n i c h t 
m e h r b e t t l ä g e r i g . — Ich füh le mich daher gedräng t , dem H e r r n Si lbers te in 
in Bre s l au me inen innigs ten herzl ichsten Dank hiemit öffentlich auszudrücken , da 
ich durch sein treff l iches Mit te l so wunderba r von langwier igen Leiden befre i t 
wurde. Also nochmal s h e i s s e n Dank aus f r eud ig b -weg tem Herzen. 

A l o i s E b n e r , 
ü n t e r s t a n d l e r im Laza re th -Sp i t a l e in Steyr . 

A i i m n r k u n < ; . Langwierige, veraltete, tief im Organismus eingewurzelte K r a n k h e i t e n 
a l l e r A r t , insbesondere G i e b t nnd R h e u m a t i s m u s , L i h m u n g e n , B r u s t - . L u n g e n -
un<i M a g e n l e i d e n , H ä m o r r h o l d e n , K n o c h e n f r a s s , F l e c h t e n u n d s o n s t i g e H a u t -
a u s s o h l ä g e , F r a u e n k r a n k h e i t e n II. ». w„ bei welchen bisher jede Behandlung ohne Erfolg 
geblittien ist. werden durch den Gebrauch des B l u t - u n d S ä f t e r e i n i g u n g s m i t t e l s B R E S -
l i A U E R U N I V E R S U M für I m m e r beseitigt. 

Das B r e s l a u e r U n i v e r s u m i s t per F lasche z u 2 tl., zum Gebrauche auf 
6 Wochen ausreichend, zu haben: in Ci l l i bei Kiips«'rK<*tiiili«l. Apo-
theker, in C io i iob i fz bei J o « . l*o*|»i*<'liil. Apotheker. 

I l a • %1 e l t p » M l - Y e r M s t i i d l - f « e » e l i A s t 

v o n A . B . E T T L I X G E R , H a m b u r g , 
empfiehl t , w ie b e k a n n t , 

in b i l l igs te r und r e e l l e r W a a r e por to f re i , f r a n c o Embal lage u n t e r Nachnahme. 

K n i r e e , per 10 Zoll-Pf 0. W. 
K a n t e s , ausgiebig kräftig 3 Ort 
C u h a . fl" grün kräftig 4 10 
l l a m i n c o , hell milde 4 5 0 
H e r l i t l n r r H . brillant feurig 4 9 5 
C e y l o n , kräftig blaugrün 5 — 
( » t i l i l j n v M , ff. f. milde 5 2 0 
P o r t o r l r o , delkat feinschmeckend . , . 5 4 0 
V e r l - K a l l V e , hochfein grün 5 9 5 
P l a n l a c e C e y l o n , nromat 6 2 0 
JVIpi incIn. superf. mild kräftig 6 HO 
E e l s t a r a b T l o r r a . edel lg 7 4 0 
M x m h i i l J l l n r l i i u i j r . beliebt 4 9 5 
T a f e l - l t e l * , fein. pr. 10 Zoll-PC . . . . I 40 

» „ extrafein , 1 0 „ . . . . 2 — 
I " e r l -S i»K®, fein. , 1 0 , . . . . 1 6 0 

» ,, extrafein , 1 0 „ . . . . 2 — 
C o n f « T h e e , fein. pr. 10 Zoll-Pf. . . . 1 1 5 
N o u e l i o n t T h e e , extrafein „ . . . 1 7 5 
T o n k a j T h e e , grün „ „ . . . 1*75 

W l a t l i i a a - l l e r l n K e , 
-!•* extrafein ca. 40 Stück . . 
H o l t . T o l l h e r l n s e , . . 25 , . . 
Ia . F e t t b e r i n g e . . . ca. 28 „ , . 
la. l V t f h e r i n c e , . . , 109 , . . 
H r n n s a r d l n e n , in Piekles, ff . . . . . 
A i i e l t w v i N , echte Kr. ca. 400 Stück . . . 

I a e h s h e r l n g e , frisch geräuchert circa 
* 30 Stück 2 15 

He r i n c e i n M e n s n a u e e , neu delicat, 
10 Pfund Fass s»hr pikant 3 50 

Ia . M t w e k l i s r h e , 10 Pf. Paket 2 0 5 

fl.«. W 
2 
I 7 5 
1 75 
I 50 
1 7 5 
2 7 0 

Cl a t l a r la . , 
' h Pf. Fass 

milde ges.. 2 Pf. Fass . . . 2 2 5 
ö. W. 4 5 0 , 10 Pf. Fass . 8 5 0 

A u s t e r n , frische, ca. 50 Stück 3 — 
Citronen, pr. Korb ca. <10 Stück . . . . 1 7 5 
A p s e l n l n e n , , 30 „ 1 9 0 
fcerftuelierle F l i e h e , als Kieler Sprot-

ten etc. b i l l i g « ! . 
Preiscourante gratis und franco. 661—10 

Hofcl Löwe 
letzter grosser 

asken-Bali! 
Entree 30 kr. Anfang 8 Uhr. 
109—1 rot» St. f / t i r r i t t . 

5 0 0 Gulden 14—13 

tahle ich dem, der beim Gebrauch von Rasier's X a l i n » 
n u n d w a s s e r k F l a s c h e 3 5 k r . jemaU wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder au» dem Munde riecht. 
%%'illi. K ö s l e r ' s %> (Tr, Wien, I . I t eg ie rungs -
guMüe 4. Nur eeht i n C i l l i b e i 

J. K u p f e r s o b m i d , A p o t h e k e r . 

Unterfertigter erlaubt sich das P. T. Publikum 
auf die 

eben eingelangten sriscüen Garten- n. Felösämereien 
aufmerksam zu machen, und zu deren Einkauf höflichst 
einzuladen. 

Besonders schöne Sorten sind zu haben in Blumen, 
Kohlarten Glaskohlrabi. Salate, Radies. Gurken. Küchen-
kväuter. Erbsen, B u h n n, e c h t e Oberndorfer Runkel-
rüben. Klee- und Grassamen, alle Gattungen Vogel-
satter, jupan. Bast. Feldgrps. veredelte Obstbäume, zu 
den mögliehst niedrigen Preisen. 

CILLI, 8. Februar 1882. 
Achtungsvoll 

87— Mag*!**. 

Reiche Heirathen! 
Damen mit disponiblem Ver-

mögen von 1 5 bis 4 . » 0 . 0 0 0 M a r k n n d 
d a r ü b e r werden durch das s e i t J a h r e n 
bes tehende im I n - und A u s l a n d e r ü h m -
lichst bekannte E h e v e r m i t t l u n g s - I n s t i t u t 
von 

A d o l f W o l i l m i t i m , 

Weidens t r a s se 10 in Breslau s o l i d und 
s c h n e l l vermi t te l t . 

3 M T A n t r a g s t e l l e n d e * 9 G 

haben — zur P r ü f u n g der Ange legenhe i t 
— vorers t D a r l e g u n g d e r e i g e n e n 
V e r h ä l t n i s s e , sowie A n s p r ü c h e und 
W ü n s c h e an die zu l ie i ra thende D a m e 
g e n a u anzugeben, P h o t o g r a p h i e und 
circa 5 0 k r . in l a n d e s ü b l i c h e n P o s t -
marken b e i z u f ü g e n : 

D i s c r e t i o n wird h ie rmi t zuges icher t , 
abe r auch geforder t . St reng reele Aus-
fuhrung .— Unauffäll ige Correspondenzen. 
Feine Referenzen. Glückl icher Erfo lg. 

C o r r e s p o n d e n z e n in dieser A n -
gelegenhei t werden mi t der Aufschr i f t 
. p r i v a t i m " und adress i r t an H e r r n Ado l f 
Wohlmann, W e i d e n s t r a s s e 10 B r e s l a u , 
un te r „Kecommandi r t* e rbe ten . — Da 
anonyme Correspondenzen den Verkehr 
n u r e rschweren würden, so kann nur 
unter gegenseit iger Offenheit a n g e k n ü p f t 
werden. 

.VW. V m r A n t r / i f f f , welche zu einem 
Vermögen berechtigen, können Berücksichtigung 

finden. 4—15 

Frachtbriefe 
m i t oder ohne Unterschr i f t , zu haben bei 

. s o l l . K . i k u s c l i , C i l l i . 



Dank u. Anempfehlung. 
Für das mir durch 16 Jahre in so hohem 

Massi- geschenkt« Vertrauen dankend, beehre 
mich anzuzeigen, dass ich mein 

Comlitorei-Geschäft, 
C i l l i , H a u p t p l a t z X T r . X O O 

an Herrn R&dolf Zaunschirm käuflich über-
lassen habe uud bitte selben ebenso freundlich 
entgegenkommen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
F. Sabnkoschegg. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige beehre 
ich mich den P . T. Publikum die Mittheilung 
zu machen, dass ich da* Geschäft der Frau 
F. Sabukosehegg käuflich erworben habe und 
bitte das der all- n Firma geschenkte Vertrauen 
auch auf mich übertragen zu wollen und die 
Versicherung entgegenzunehmen, dass ich be-
strebt sein werde, den Wünschen der geehrten 
Kunden jederzeit nachzukommen. 

Das Lokale bleibt behufs Renovirung einige 
Tage geschlossen 

Hochachtungsvoll 

'107-2 Rudolf Zaunschirm. 

U u t l l e i l ! 

Zu verkaufen 
stehen sowohl neue als überführte 

4- und 2sitzige Wägen 
als auch leichte l ' t n s p ä n n e r bei 

F r a n z F e r k , 
Sattler und Wagerbauer, Marburg, 

101—3 Sopheinplatz. 

E i n 

halbgedeckter Zweispänner 
und ein 

C 1 a v i e r 
sind bei Lokoschek in Store zu verkaufen. 103—1 

Der T i t r n T e r o I n in Cilli begeht 
Samstag den 25. Februar d. i. sein 

m 20jähriges Gründungsfest 
und veranstaltet aus diesem Anlasse im kleinen 
Saale des hiesigen Casino-Vereines um 8 Uhr 

J H | Abends eine 

TU welcher * mmtliche Herren, die dem Ver-
. ine als ausuh- nde oder unterstützende Mit- — 

JM( Glieder angehören, oder jemals angehört haben, pM 
| f t | hiemit h s i i d l l t eingeladen werden. 
p K Für den Turnverein in Cilli: A wg r ur nen i urnverein in v iu i : 
j j l loo—3 Das Fest-Comite. 

U M U W I C J a s t l ' s 
B l u t r e i n i g u n g s - T h e e . BLUTRFINIGUNGS-

Dieses vielbewährte Volksheilmittel, aus milden reizlose Oeffnung 
erzeugenden Kräutern zusammengesetzt, entfernt jede Ansammlung vuu 
Galle und Schleim und belebt den ganzen Verdauungsapparat. 

a s t l ' s 

verzuckerte Blutreinigungs -Pillen 
(in Schachteln zu 3u und SO kr.) sind das renoinmirteste, billigste, bequemst anzuwendende Mittel gegen 
Verstopfung, Migräne, Hämnrrhoiden, Blutandrang, Gicht, Rheuma, Leber- und Gallenleiden, Haut-
«usschläge. Das sanfteste Abführmittel für Frauen und Kinder. 575—24 

M«*|iotn in Cilli bei J. Kupferschmid. Marburg W. König, Graz Purgleitner, Kvflach M. Billek. 
Mahrenberg J . Kotschnig, Moschgauzen Tb. Mi kl. Radkersbmrg C. Andrieu, Saldenhofen V. Krestiik, 
Wuchern Franz Crm, Krapina .1. Meniger. 

I'.rl»» sind nur jene Packet«, welch« aus der Apotheke „zum Obelisk" in Klagenfurt kommen. 

T H E E u PILLEN 

* S * y > v > . y > 

Die mit den neuesten 
und modernsten Leitern 
und vorzüglichsten Ma-
schinen ausgestattete 

BacMrucfcerei 
empfiehlt sich zur Ueber-
nahme von Druckarbeiten 
aller Art bei schneller 
und schöner Ausführung 
sowie massiger Preise. 

Dringende kleinere Auf-
träge innerhalb Tages-

frist. 

M M M S H 

JOH. RAKUSCH 
CILLI , 

H e r r e n g a s s e No. 6. 

L e l b - B l b l l o t h e k 

über 3000 Bände, enthält schöne 
Romane. Cataloge stehen hierüber 

zu Diensten. 

Vßrla£sliaDillnn£ 
enthält Drucksorttn für 
Gemeinde-, Kirch- und 

Pfarrämter, Schulen, 
Handels- und Gewerbe-

treibende. 

Daselbst we den auch 
Abonnements nnd Inse-
rate für die G r a z e r 
„ T a g e s p o s t " und die 
„ W i e n e r A l l g e m e i n e 
Z e i t u n g " entgegenge-

nommen. 

zti dem am 

Montag, 20. Februar 1882 
I m G a s t h o s e „ z u m M o h r e n " 

stattfindenden gemüthlichen 

A n i l i n s S U h r . — 

Hochachtungsvoll 

1 0 8 — 7 

K n t r 6 « I V o t . 

Anton Skoberne. 

KUSH. C a v i a r 
Holland. Vollhäringo 

Marinirte Aalfisctie 
Russische M i i r d i i i f i i 

Französ. S a r d i n e n in Oel 
D i v e r s e M a r k e * 

9 - 1 0 4 y . m n 

C I L L I 

E a l v a a . l i . c f E - a . s e e I T r . S V . 

i 
Liebig Company's 

F l e i s c h - E x t r a c t 
ans F r a y - R e n l o s i S u i l - A u i r r i k a ) 

Echter Magen-Cacao 

Ctiocolad e r„Vd 
grosser Ans«ut<l 

l > m i k s ä f f i i f i f f . 
Wir sprechen hiemit allen unseren Freun-

den und Bekannten für die zahlreiche Betheili-
ung anläßlich des Leichenbegängnisses, des 
'aters, beziehungsw. Gatten 

ßartholomäus Trattenschek, 
und insbesondere dem löblichen Veteranenver-
eine für die seinem Mitgliede gezollte auf-
opfernde und hervorragende Anthciloahme un-
seren tiefgefühltesten Dank aus. 

CILLI, am 17. Februar 1»82. 
T e k l a T r a l l e n s r l i e k , 

a ls Ga l l i u . 

105—1 J o s e f T r a t t e m r l i r k . 
a U feob«. 

f f o i t t l l l H f f 
mit zwei Zimmern und Küche im 1. Stock, 

Ein Gemüsegarten 
8 4 — 3 n n d e i n 

S t a l l f ü r 2 P f e r d e 
zu vergeben ; Gartengasse Nr. 25/29. — An-
frage: Herrengasse Nr. 113, II. Stock. 

Gegen Dt-iisen. 
Hrn. F. Wilhelm, Apoth. In Neunkirchen N.-0e. 

Kissthely, Bahnhof. Ungarn, den 6. Juni 1WJI. 
Ich ersuche höflichst mir noch zwei P.ik 

kete von Ihrem Wilhelm's an t i a r tb r t i schen 
antirbenmatisehen Blutreinigungs - Thee mit 
umgehender Post gegen Nachnahme senden zu 
wollen. 

Mit Hochachtung ergebenst 
M t e s n n I I n m h , Bahnaufseher. 

Haupt-Depot bei Franz Wilhelm, Apoth. 
Neunkirchon N.-Oe. 

Preis pr. Packet ö. W. fl. I.— 8 Theile geth. 

Zu beziehen in Cilli: Baumbach's Apoth., 
Josef Kupferschmied Apoth. — D.-Landsberg: 
Müller's Apoth.—Feldbach : Josef König, Apoth. 
— Graz: J. Purgleitner, Apoth.: Wend. Truko-
ezy. Apoth.; Brüder Oberanzmeyer. — Leibnitz: 
Othiuur Russheim, Apoth. — Marburg: Alois 
Quandest — Pettau: J . Baumeister, Apoth. — 
Prassberg: Tribut — Radkeraburg: Caesar E. 
Andrien. Apoth. — W Feistritz: Adam v. Gut-
kovsky, Apoth. 

^ t t i c t f f l t i i l frag! sich mancher Äranke, welcher 
„ificn AM'ilmiltflil'lnnonccn kann der vielen Heilmittel-Annoncen sann 

man vertrauen? Dicie ober jene Anzeige imponirt 
durch ihr» Größe: er »ählt und in b,n meisten ZäUen 
»gerade da« — Unrichtige! Wer solche Enttäuschungen 
vermeiden und sein Geld nichl unnütz ausgeben will, 
dem totsten wir. sich die in Richter'S VerlagK-Anstalt 
in Leipzig erschienene Broschüre „.Hraivfetiireunb" 
von Sa r i Gorischrh, S. Ä. Universitäis Buchdblg., 
Wien I.. Siesaneplotz ti, kommen lu lassen, denn in 
diesem Schriitche» werden die bewährtesten Heilmittel 
aussührlich und sachgemäb besprochen, so daß jeder 
Kranke in aller R»!>e prilsen und da« Beste fstr sich 
auswählen kann. Die obige, bereits in 500 . A u f l a g e 
erschienene Broschüre wird g r a t i s und s r a n c o 
versandt, ei entstehen also dem Besteller weiter keine 
Kosten, al« 2 kr. für seine Korrespondenzkarte. 

D e r G e s a m m t a u f l a g e u n -
serer h e u t i g e n N u m m e r l i e g t e i n 
Spec ia lo f f er t v o n E r n s t B a h l s e n 
in P r a g bei . 102—I 

Druck uud Verlag von J o h a n n R u k u s c h in Cilli. Verantwortlicher Redactcu Antun L a n g g a s s n e r . 


